
UNTER DEM BANNER DES LENINISMUS
Maikundgebung und -demonstration 
auf dem Roten Platz

Das lichte frohe Malfest 
schreitet über das Sowjetland. 
Alle ehrlichen Menschen des 
Planeten lauschen heute den fei­
erlichen Klängen der Kremlturm­
uhr. Hier auf dem Roten Platz sa­
lutiert das Sowjetland dem Tag 
der internationalen Solidarität der 
Werktätigen im Kampf gegen 
Imperialismus, für Frieden, De­
mokratie und Sozialismus.

Der Hauptplatz des Landes 
blüht In vielfarbigem Schmuck. 
Ein großes purpurrotes Fahnen­
tuch mit den Porträten von 
Marx. Engels. Lenin schmückt 
die Stirnseite des Kaufhauses 
GUM.

Das Malfest des Jahres 1972 
hat besondere Merkmale, die Im 
Festschmuck des Platzes Wider­
spiegelung fanden. In der Mitte 
der Komposition an der Stirnsei­
te des Historischen Museums Ist 
die Figur eines sowjetischen Ar­
beiters zu sehen, mit dem Wappen 
unseres Landes Im Hintergrund. 
Die Union der Sozialistischen

Rede des Genossen N.
Teure'Genossen! Teure Moskauer! Geehrte aus­

ländische Gäste!
, Heute begehen wir feierlich den 1. Mal — den 
Cflg der Internationalen Solidarität der Werktäti­
gen. das Frühlingsfest der Arbeit und des Frie­
dens.

Im Namen des Zentralkomitees der Kommunisti­
schen Partei der Sowjetunion, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR und der Sowjetregie­
rung beglückwünsche Ich herzlich die Werktätigen 
unserer Hauptstadt, alle Bürger des Sowjetlandes, 
unsere Freunde und Mitstreiter in der ganzen Welt 
zum 1. Mai. (Stürmischer, langanhaltender Bei­
fall).

Der 1. Mai ist das Fest des proletarischen Inter­
nationalismus. Von den ersten geheimen Zusam­
menkünften und den Illegalen Maifeiern vor der 
Jahrhundertwende bis zu den Jetzigen mächtigen 
Malmanifestationen kommt die Erbfolge der ruhmrei­
chen Kampftraditionen vieler Generationen der in­
ternationalen Arbeiterklasse, Ihre Entschlossenheit, 
mit Ausbeutung und sozialer Ungerechtigkeit auf­
zuräumen. eine Welt der befreiten Arbeit aufzubau­
en. deutlich zum Ausdruck.

Die sehnlichsten Hoffnungen der Werktätigen, 
ihr Streben nach einer besseren Zukunft werden 
heute reale Wirklichkeit. Die Völker der Sowjet­
union und der sozialistischen Bruderländer feiern 
den 1. Mal mit Stolz auf ihre historischen Großta­
ten. Die Ideen des Marxismus-Leninismus, verkör­
pert In den großen Errungenschaften des Sozialis­
mus. erobern Herz und Verstand der breitesten 
Volksmassen.

An diesem Tag wünschen die Sowjetmenschen 
den Völkern der sozialistischen Ländergemein­
schaft aufs wärmste weitere Fortschritte beim Auf­
bau eines neuen Lebens. Möge sich das weltweite 
System des Sozialismus — dle entscheidende Kraft 
Im antiimperialistischen Kampf, das Bollwerk des 
Friedens und des sozialen Fortschritts — weiter­
entwickeln und erstarken! (Stürmischer Beifall).

Kennzeichnend für unsere Zelt Ist das Anwach­
sen machtvoller Aktionen der Arbeiterklasse der 
kapitalistischen Länder gegen die Monopole, zum 
Schutz Ihrer politischen und sozialökonomischen 
Rechte, zum Triumph der sozialistischen Ideale.

Den Sowjetmenschen, die an den unsterblichen 
Ideen von Marx. Engels. Lenin erzogen sind, ist 
das große Gefühl der Klassensolidarität mit den 
Arbeltsleuten In Stadt und Land der Welt eigen. Die 
proletarische Einheit Ist eine mächtige Kraft und 
Quelle der Siege im schweren Kampf gegen den 
Imperialismus.

Von hier, dem Roten Platz, senden wir allen 
Trupps der Arbeiterbewegung der Welt, unseren 
Kampfgefährten im Klassenkampf. Ihrem geprüften 
Vortrupp — den kommunistischen und Arbeiterpar­
teien — unseren flammenden Grußl (Stürmischer 
Beifall).

Der unter der Losung „Proletarier aller Länder, 
vereinigt euch!" geborene 1. Mal Ist heute ein Fest 
der Einheit aller, die für eine revolutionäre Umge­
staltung der Welt auftreten. Unter die Banner der 
Internationalen Solidarität treten Schulter an Schul­
ter mit den Völkern der sozialistischen Länder, mit 
der Arbeiterklasse die Kämpfer für nationale und 
soziale Befreiung, für Liquidierung aller Formen 
der kolonialen Unterdrückung und Rassenungleich­
heit.

Am 1. Mal bestätigen wir erneut unsere Kampf­
solidarität mit den mutigen Patrioten Vietnams, 
Laos' und Kambodschas, die einen heldenhaften 
Kampf gegen die USA-Aggression führen. Wir 
sind solidarisch mit den Völkern der arabischen 
Länder, die eine gerechte Sache verteidigen, mit 
allen Kräften der antiimperialistischen und natio­
nalen Befreiungsbewegung. Sie können auch fer­
nerhin sicher mit der Unterstützung des Sowjet1 
Volkes rechnenl (Stürmischer Beifall).

In unserem Lande wird der 1. Mal In einer 
Atmosphäre der erfolgreichen Verwirklichung der 
erhabenen Bestimmungen des XXIV. Parteitags der 
KPdSU, an der Schwelle des ruhmreichen 50. 
Gründungstags der Union der Sozialistischen So­
wjetrepubliken begangen. In dem Jahr, das nach 
dem Parteitag verflossen Ist, wurde unser Land 
noch mächtiger. Ihr Wirtschafts- und Verteldl- 
gungspotential wuchs, es werden große Maßnah­
men zur Hebung des Wohlstandes des Volkes ver­
wirklicht.

Eine Weiterentwicklung erlebten die sozialisti­
sche Demokratie, die Tätigkeit der Sowjets und der 
gesellschaftlichen Organisationen. Immer aktiver und 
wirksamer wird die Teilnahme der Werktätigen an 
der Verwaltung des Staates. Die’ Ideologische und 
sozial-politische Einheit der sowjetischen Gtsell- 
«häft wurde noch fester.
r Das Fazit des nach dem Parteitag vergangenen 
Jahres ziehend, wissen die Sowjetmenschen, wie 
wichtig es ist, die In der Verwirklichung der Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags errungenen Erfolge 
auszubauen, von welch großer Bedeutung die Er­
füllung der Aufgaben des zweiten Jahres des Plan- 
Jahrfünfts Ist. Jetzt sehen wir noch klarer, wie not­
wendig es Ist. entschlossen und konsequent die

V. PODGORNY
Pläne für die Steigerung der Effektivität der Pro­
duktion zu verwirklichen, den wissenschaftlich- 
technischen Fortschritt zu beschleunigen. Die Wege 
zur Lösung dieser Aufgaben wurden vom Parteitag 
genau bestimmt. In der Praxis geprüft und vom 
ganzen Sowjetvolk gebilligt.

Die volle Unterstützung der Politik der Partei, 
der heiße Wunsch der Sowjetmanschen, die vorge­
merkten Aufgaben zu erfüllen, finden Ihre Verkör­
perung Im Ausmaß des sozialistischen -Wettbe­
werbs. in der Stoßarbeit der Schrittmacher der 
Produktion, in den Neuererinitiativen der Kollekti­
ve. In dem selbstlosen Dienst der Heimat der Sol­
daten unserer ruhmreichen Streitkräfte. Der Geist 
des patriotischen Aufschwungs, der das ganze 
Land ergriffen hat. offenbarte sich klar am Tag 
des allgemeinen kommunistischen Subbotniks, an 
dem Dutzende Millionen Sowjetmenschen tellnah- 
men.

Am freudigen Tag des 1. Mal geben unsere Par­
tei und unser Staat ihrer innigsten Anerkennung 
und Dankbarkeit Ausdruck gegenüber allen ruhm­
reichen Werktätigen der Sowjetunion — den Ar­
beitern. Kolchosbauern, Intellektuellen. Herzlichen 
Dank Ihnen für Ihre hingebungsvolle schöpferische 
Arbeit zum Wohl unserer Heimat, zum Wohl der 
großen allgemeinen Volkssache des Aufbaus des 
Kommunismus! (Stürmischer, langanhaltender Bei­
fall. Hurrarufe).

Voller Zuversicht und Optimismus schreitet das 
Sowjetvolk dem 50. Gründungstags der UdSSR — 
dem großen Fest der Einigkeit und Freundschaft 
aller Nationen und Völkerschaften unseres I-andes 
— entgegen. Die Union der Sozialistischen Sowjet­
republiken ist eine lebendige Verkörperung der 
Prinzipien der Leninschen Nationalitätenpolitik, 
ein Beispiel des internationalen Zusammenschlus­
ses und der Brüderlichkeit der freien Völker. Die 
Partei erzieht die Sowjetmenschen im Geiste der 
tiefempfundenen Achtung vor allen Nationalitäten 
und Völkerschaften, im Geiste des proletarischen 
Internationalismus und der grenzenlosen Ergeben­
heit ihrem sozialistischen Vaterland.

Es möge ewig die unerschütterliche Freundschaft 
leben, es möge die Einheit der Völker der UdSSR 
— die Gewähr unserer neuen Siege beim weiteren 
Vormarsch zum Kommunismus — erstarken! 
(Langanhaltender Beifall, Hurrarufe).

Genossen!
Während wir den 1. Mal feiern, sehen wir, wie 

aktiv und konsequent der außenpolitische Kurs des 
XXIV. Parteitags der KPdSU ins Leben umgesetzt 
wird. Das vom Parteitag entworfene Programm des 
Kampfes für Frieden und Internationale Zusammen­
arbeit, für Freiheit und Unabhängigkeit der Völker 
hat auf allen Kontinenten weitgehende Anerken­
nung und Unterstützung gefunden. Hunderte Mil­
lionen Menschen guten Willens ersehen In diesem 
Programm einen Ausdruck ihrer Hoffnungen und 
Bestrebungen.

Im Zuge der Friedensoffensive, die sich nach dem 
Parteitag entfaltet hat, haben sich die Positionen 
und das Ansehen der Sowjetunion, der gesamten 
sozialistischen Staatengemeinschaft noch mehr ge­
festigt. es haben sich die Kräfte aktiviert, die sich 
gegen die aggressive Politik des Imperialismus, für 
die Verteidigung des Friedens und der Sicherheit 
der Völker elnsctzen. Trotz der Machenschaften der 
Reaktion verändert sich wesentlich das politische 
Klima auf dem europäischen Kontinent, es entste­
hen reele Voraussetzungen für eine Umwandlung 
Europas In ein Gebiet des dauerhaften Friedens und 
der ersprießlichen Zusammenarbeit.

Indem die Sowjetunion auf Jede Welse eine Ent­
spannung, eine Regelung der herangerelften In­
ternationalen Probleme anstrebt, vertritt sie stets 
prinzipielle Positionen, verteidigt beharrlich die 
Interessen des Weltsozlallsmus, die Interessen alle' 
unserer Freunde und Verbündeten, der Völker, die 
einen gerechten antiimperialistischen Kampf füh­
ren.

Teure Genossen!
Jede Maifeier Ist eine Kampfschau der Armee 

der Kämpfer gegen den Imperialismus, für Frie­
den, Demokratie und Sozialismus. Hier, am Mau­
soleum des Großen Lenin, deklarieren wir heute 
feierlich von neuem: Die Sowjetunion wird auch 
fernerhin das siegreiche Banner der unsterblichen 
Ideen des Marxismus-Leninismus und des proleta­
rischen Internationalismus, das Banner des Kamp­
fes für Freiheit und Glück der Völker hoch tragen! 
(Stürmischer Beifall).

Es lebe der 1. Mal — Tag der Internationalen 
Solidarität der Werktätigen!

Ruhm dem großen Sowjetvolk — dem Erbauer 
des Kommunismus!

Es lebe die Kommunistische Partei der Sowjet­
union — die bewährte Vorhut der Arbeiterklasse 
und aller Werktätigen, der Führer und Organisator 
des Sowjetvolkes Im Kampf um den Kommunis­
mus!

(Uber den Roten Platz rollt stürmischer, lang­
anhaltender Beifall. Es erschallen wiederholt Hurra­
rufe. Die Meetlngstellnehmer singen die proletari­
sche Hymne, die „Internationale“.).

Sowjetrepubliken Ist in sein 50. 
Jahr getreten.

Die Vorbereitung zum Jubi­
läum des Landes verläuft unter 
der ersprießlichen Einwirkung 
der Ideen und Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU.

Auf dem Roten Platz sind die 
Spitzenarbeiter der Betriebe der 
Hauptstadt, Sieger Im sozialisti­
schen Wettbewerb zu Ehren des 
1. Mal. Fahnen, Transparente 
und Spruchbänder wehen. Inmit­
ten von roten Fahnen werden 
Bilder der Mitglieder des Polit­
büros des ZK der KPdSU ge­
tragen.

Auf den Tribünen für die Eh­
rengäste befinden sich Helden 
der Arbeit, namhafte Wissen­
schaftler und Kulturschaffende, 
Helden Kosmonauten. Hier befin­
den sich auch die Oberhäupter 
der diplomatischen Vertretungen, 
die In Moskau akkreditiert sind, 
zahlreiche ausländische Gäste.

Eine mächtige Welle von Bei­
fall und lauten Hurrarufen rollt 

über den Platz. Es sind Ausrufe 
..Ruhm der KPdSU!", ..Ruhm.

•Ruhm, Ruhm dem Leninschen 
Zentralkomitee der Kommunisti­
schen Partell“ zu hören. Die 
Moskauer und die Gäste der 
Hauptstadt begrüßen aufs wärm­
ste die Leiter der Partei und der 
Regierung. Auf der Zentraltri­
büne' des Mausoleums erschei­
nen die Genossen L. I. Bresh- 
new, G. I. Woronow, V. W. Gri­
schin. A. P. Kirilenko, A. N. 
Kossygin; F. D. Kulakow. K. T. 
Masurow, A. J. Pelsche, N. V. 
Podgorny. D. S. Poljanski, M. A. 
Suslow, A. N. Scheiepin, J. W. 
Andropow. P. N. Demltschew. 
M. S. Solomenzew, D. F. Usti­
now. I. W. Kapitonow, K. F. 
Katuschew. Zusammen mit Ihnen 
sind auf der Tribüne namhafte 
Heerführer der Sowjetunion.

Es ertönt das Rufzeichen des 
Sowjetlandes. Die Turmuhr des 
Kreml schlägt zehn. Auf dem 
Roten Platz beginnt die dem 1. 
Mal gewidmete Festkundgebung.

Das von den Versammelten 
aufs wärmste begrüßte Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Vorsitzender des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, Genosse N. V. Podgor­
ny, hält eine Rede.

Mit großer Aufmerksamkeit 
hörten Millionen Sowjetmen­
schen. Werktätige vieler Länder 
der Welt die Rede des Genossen 
N. V. Podgorny.

Und wieder ertönt ein tau­
sendstimmiges Hurra, es erschal­
len Hochrufe:

Es lebe die KPdSU!
Volk und Partei sind eins!
Ruhm. Ruhm. Ruhm dem Le­

ninschen Zentralkomitee der 
KPdSU!

Kommunismus wird siegen!
Unter Marschtönen ziehen 

Tausende Teilnehmer der Kund­
gebung am Mausoleum W. I. Le­
nins vorüber.

Und da kommen schon ande­
re Festteilnehmer In die Mitte 
des Platzes. Sie bilden riesige 
Buchstaben „KPdSU". Es rük- 
ken die Wagen der Vorderko­
lonne des Festzuges der Werk­
tätigen ein. Die bunt auspestat- 
leten Panneaus, Modelle. Trans­
parente berichten über das Aus­
maß unseres Aufbaualltags, die 
Einigkeit von Partei und Vo’k. 
über die Entschlossenheit der 
Werktätigen, die Plilne des 
neunten Planlahrfünfts in Ehren 
zu verwirklichen.

In mächtiger We>’e erschallt 
e'n Hochruf auf die Leninsche 
Partei, das Sowjetvolk — den 
Erbauer, als über den Platz ein 
Wagen fährt, dessen A""’at- 
tung dem hlstoric-ben XXIV. 
Parteitag der KPdSU gewidmet 
Ist.

Fs zieht ein Wagen mit dem 
In Fahnen gefaßten Staatswan­
nen unseres Landes vorüber. 
Hoch'gehohen Ist das Snruch- 
band ..Völkerfreundschaft Ist ei­
ne große Kraft, die Partei hat 
die Völkerfreundschaft auferzo- 
gen."

Den Platz betreten Snortler— 
Weltmeister der Wlnterolvmnla- 
de in Sanporo, Meister des Lan­
des und Europas.

Anmutig waren die Turnübun­
gen der Kinder.

Pioniere und öktoberv!nder 
steigen die Stufen des Mauso­
leums hinauf. Sie präsentieren 
den Leitern der Partei und Re­
gierung Blumensträuße.

Dann fand eine festliche De­
monstration der Werktätigen 
Moskaus statt. Mit ihrem Malum­
zug demonstriert die Hauptstadt 
überzeugend, daß Ihre Betriebe 
heute besser arbeiten und mehr 
liefern als früher. Durch die He­
bung des Wohlstands der Men­
schen wird die Hauptaufgabe des 
Planjahrfünfts Ins Leben umge­
setzt.

Schöpfer der Ernte ziehen 
Über den Roten Platz. Rot 
prangt die Zahl des • Jahres­
durchschnittlichen Getreideer­
trags im Lande, die Im Fünf- 
Jahrplan vorgesehen ist — 195 
Millionen Tonnen.

Im Marschschritt des 1. Mal 
Hegt der Arbeitsrhythmus des 
Planjahrfünfts. „Plan des ersten 
Jahres des Planlahrfünfts — er­
folgreich erfüllen!“ — pranet 
stolz die Zelle auf rotem Tuch 
über den Kolonnen.

Die sowjetischen Soldaten und 
die Soldaten der Bruderländer 
hüten zuverlässig die Errungen­
schaften des Sozialismus. Dieser 
Gedanke Ist In einem der far- 
benprächtlpen Panneaus des 
Festumzuges zum Ausdruck ge­
bracht.

Frieden — dieses Wort Ist 
heute auf Tausenden Spruchbän­
dern. Panneaus, !n<nnoen wie­
derholt. Das vom XXIV. Partei­
tag der KPdSU erarbeitete Frle- 
densnroeramm, das von unserer 
Partei und Regierung konsequent 
verwirklicht wird, 'findet immer 
größere Unterstützung von Mil­
lionen und aber Millionen Werk- 
tätigen des Planeten.

Das sozialistische Weitsvstem 
Ist eine lebendige Verkörperung 
der Leninschen Ideen des Inter­
nationalismus. Tn gleicher Höhe 
wehen nm 1. Mal die Banner der 
sozialistischen Bruderländer über 
dem Roten Platz.

An den Tribünen vorbei 
schreiten Vertreter des Stabs der 
sowjetischen Wissenschaft — des 
Präsidiums der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR. Un­
ter ihnen sind Gelehrte von 
Weltruf, Träger von staatlichen 
und Internationalen Preisen.

...Einige Stunden dauerte der 
festliche Umzug auf dem Roten 
Platz. Das war eine bewegende 
Manifestation der Einheit des 
Sowjetvolkes, seines Zusammen­
schlusses um die Leninsche Par­
tei, seiner Entschlossenheit, die 
historischen Bestimmungen des 
XXIV. Parteitags der KPdSU 
beharrlich ins Leben umzuset­
zen.

'LL. (TASS)

Großes Fest des Frühlings und des Friedens 
■ 1. Mai in Alma-Ata ■

Die Hauptstadt Kasachstans 
beging den 1. Mal 1m hellen 
Frühllngsgewand. Allerorts sind 
die Bildnisse von K. Marx. F. En­
gels und W. I. Lenin sowie von 
Führern der Partei und Regie­
rung. rote Banner mit Berichten 
über die im sozialistischen Wett­
bewerb erzielten / rbeltsslege, 
mit Ziffern von Zielmarken des 
neunten Planjahrfünfts. Und als 
Symbol der unzerstörbaren Le­
ninschen Völkerfreundschaft des

Dank der Heimat 
für hingebungsvolle Arbeit
ROTE FAHNEN—
DEN SPITZENKOLLEKTIVEN

Das Kollektiv für Signalverbin­
dung der Semipalatinsker Strecke 
der Kasachstaner Eisenbahn ist 
nach den Ergebnissen der Arbeit für 
das erste Quartal im sozialistischen 
Unionswettbewerb als Sieger her­
vorgegangen. Ihm wurde die Rote 
Wanderfahne des Ministerrats der 
UdSSR und des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften zuerkannt.

Die Wanderfahnen 'des Ministe­
riums für Verkehrswesen der 
UdSSR und des ZK der Gewerk­
schaft der Arbeiter des Eisenbahn­
transports wurden für Erfolge im 
Unionswettbewerb den Kollektiven 
der Station Arys-I. dem Lokomo- 
tivbetriebswerk der Station Dsham- 
bul. der Alma-Ataer Eisenbahnab­
teilung. der Toboler Bahnstrecke 
und der Karagandaer Strecke für 
Zivilbauwesen zugesprochen.

Das Kollektiv der Ust-Kameno- 
gorsker Möbelfabrik wurde zum 
achtzehnten Mal Sieger im so­
zialistischen Unionswettbewerb. 
Nach den Ergebnissen der Arbeit 
für das erste Quartal wurde ihm 
erneut die Rote Wanderfahne des 
Ministerrals der UdSSR und des 
Zentralrats der Sowjetgewerkschat­
ten zuerkannt.

Im sozialistischen Wettbewerb 
der Republik zeichnete sich das 
Kollektiv der Alma-Ataer Möbel­
fabrik „Alma-Ata" aus. Ihm wurde 
die Wanderfahne des Ministerrats 
der Kasachischen SSR und des Ka­
sachstaner Gewerkschaftsrals zu­
gesprochen.

• • •
Die Rolen Wanderfahnen des 

Ministeriums für Fletsch- und 
Milchindustrie der UdSSR und 
des ZK der Gewerkschaft der Ar­
beiter der Nahrungsmittelindu­
strie wurden im sozialistischen 
Unionswettbewerb nach den Ergeb­
nissen des ersten Quartals von 
Kollektiven des Fleischkombinats 
von Temirtau und des Koklscheta- 
wer Gebietsmilchkombinats er­
kämpft. Im Republikwettbewerb 
nahmen die Kollektive des Petro­
pawlowsker Fleischkombinats und 
des Tschimkenter Gebietsmilchkom­
binats den ersten Platz ein. Ihnen 
wurden die Wanderfahnen des Mi­
nisterrals der Kasachischen SSR 
und des Kasachstaner Gewerk­
schaftsrats zuerkannt.

Das Kollektiv des Kombinats 
„Aralsulfat" erkämpfte im soziali­
stischen Unionswettbewerb der 
Werktätigen der Nahrungsmittel­
industrie den ersten Platz. Nach 
den Arbeitsergebnissen für das 
erste Quartal wurde ihm die Rote 
Wanderfahne des Ministerrats der 
UdSSR und des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften zugesprocHen. 
Den Kollektiven der Karagandaer 
Konditorei, des Tschimkenter But­
ter- und Feftkombinals. der Alma- 
Ataer Vereinigung der Weinbetrie­
be wurden die Roten Wanderfahnen 
des Ministeriums für Nahrungsmit­
telindustrie der UdSSR und des 
ZK der Gewerkschaft der Arbeiter 
der Nahrungsmittelindustrie zuer­
kannt.

Im sozialistischen Republikwett­
bewerb zeichneten sich die Kollek­
tive des Tschimkenter Betriebs für 
sekundäre Welnheroitung und der 
Uralsker Vereinigung der Brot­
bäckereien aus. Ihnen wurden die 
Wanderfahnen des Ministerrats der 
Kasachischen SSR und des Ka­
sachstaner Gewerkschaftsrals zu­
gesprochen. ___

Die Bilanz des sozialistischen 
Wettbewerbs der Verwaltungen. 
Betriebe und Bauorganisationen 
des Ministeriums für Post- und 
Fernmeldewesen der Republik 
wurde gezogen. Die Post- und 
Telegraphenbeamten des Gebiets 

Sowjetlandes — die Staatsflag­
gen und -wappen der Schwesterre­
publiken.

Auf dem Lenin-Platz versam­
melten sich Kolonnen von Vertre­
tern der Werktätigen der Stadt.

Auf die Zentraltrlbüne erheben 
sich das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Erster 
Sekretär d.es ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans, Ge­
nosse D. A. Kunajew, die Mit­
glieder des Büros des ZK der KP 
Kasachstans. Genossen A. A. A-

Semlpalatlnsk arbeiteten vortreff­
lich. Sie haben den Quartalplan 
der Tarifeinnahmen in der Er­
zielung von Gewinn überboten.

Gut arbeiteten die Mitarbeiter 
der Kustanaier Mechanisierten 
Wanderkolonne. Sie haben den 
Quartalplan der Bau- und Monta­
gearbeiten sowie der Erzielung 
von Gewinn bedeutend Überbo­
ten. ein großes Wachstum der 
Arbeitsproduktivität erzielt und 
die Selbstkosten der ausgeführten 
Arbeiten verringert. Diesem Kol­
lektiv wurde ebenfalls die Rote 
Wanderfahne des Ministerrats der 
Kasachischen SSR und des Ka­
sachstaner Gewerkschaftsrals so­
wie die erste Prämie zuerkannt

Die Werktätigen der Alma- 
Ataer Stadtverwaltung des Fern­
sprechnetzes würdigten das Mal­
fest durch Oberbietung des 
Plans der Tarlfelhkünfte, des 
Gewinns und der geplanten Net- 
to-Fondsrentabllltat. Die Arbeits­
produktivität Ist gestiegen und 
die qualitativen Kennziffern ha­
ben sich verbessert. Etwa 200 
Mitarbeitern des Fernsprechnet­
zes der Hauptstadt der Republik 
wurde der Titel „Aktivist der 
kommunistischen Arbeit" verlie­
hen. Dem Kollektiv wurde die 
Rote Wanderfahne des Ministe­
riums für Post- und Fernmelde­
wesen der UdSSR und des ZK 
der Gewerkschaft der Mitarbeiter 
des Fernmeldewesens sowie die 
erste Geldprämie zuerkannt.

Unter den Schrittmachern des 
Wettbewerbs sind auch die Kol­
lektive der Pawlodarer Fern- 
schrelb- und Fernsprechzentrale, 
das Renubllkbüro für Kontrolle 
der Geldüberweisungen, das Ze- 
llnograder Postamt und andere.

Dem Sieger Im sozialistischen 
Unionswettbewerb — dem Seml- 
palatlnsker Zementwerk wurde 
nach den Arbeitsergebnissen für 
das erste Quartal die Rote Wan­
derfahne des Ministerrats der 
UdSSR und Ides Zentralrats der 
Sowjeteewerkschaften zuvesoro- 
chen. Die Kollektive des Tschim­
kenter Zementwerks und des Al­
ma-Ataer für Eisenbetonerzeug­
nisse Nr. 3 erkämpften die Wan­
derfahnen des Ministeriums für 
Baustoffindustrie der UdSSR und 
des ZK der Gewerkschaft.

Tm sozialistischen Wettbewerb 
der Republik erzielten die Kol­
lektive des Tschimkenter Kombi­
nats für Asbest-Zement-Konstruk­
tionen und das Aktlub'nsker 
Werk für Silikatwandstoffe die 
besten Erfolge. Ihnen wurden die 
Roten Wanderfahnen des M'nl- 
sterrats der Kasachischen SSR 
und des Kasachstaner Gewerk­
schaftsrats zuerkannt.

Dem Kollektiv der Kurdaler 
Rayonvereinigung „Kasselchos- 
technika" Im Gebiet Dshambu! 
Ist nach den Ergebnissen des so­
zialistischen Unionswettbewerbs 
für das erste Quartal die Rote 
Wanderfahne des Ministerrats 
der UdSSR und des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften zuge­
sprochen worden.

Fahnen der Unionsvereini­
gung „Sojusselchostechnlka". des 
Ministerrats der UdSSR und des 
ZK der Gewerkschaft der Ar­
beiter und Angestellten der I,and- 
wlrtschaft und der Beschaffung 
sind von den Kollektiven des 
den T.enlnörden tragenden Ural­
sker Reparturwerks „50 Jahre 
Oktoberrevolution", der Pawlo­

karow, B. A. Aschimow. A. IW. 
Wartanjan, M. B. Iksanow, S. N. 
Imascbew. A. S. Kolebajew, 
N. G. LJastschenko, V. K. Me- 
sjaz. S. B. NIJasbekow. W. K. 
Sewrjukow, der Kandidat des 
Büros des ZK der KP Kasach­
stans. Genosse I. G. Slashnew. 
das Mitglied des Militärrates der 
Politverwaltung des Mittelasiati­
schen Mllltärkrelses, Generalleut­
nant K. A. Maximow.

(Schluß S. 2)

darer mechanisierten Wanderko­
lonne. der Tschimkenter Gebiets­
handelszentrale, der Reparatur­
werkstatt der „Kasselchostechnl- 
ka" In Krasnaja Poljana. Gebiet 
Koktschetaw. und des Transport­
betriebs der „Kasselchostechnt- 
ka" in Fjodorowka. Gebiet Ku- 
stanal. erkämpft worden.

Im sozialistischen Republik­
wettbewerb sind auf den «ersten 
Platz die Kollektive der Vereini­
gung „Kasselchostechnlka" Im 
Rayon Priuralny, Gebiet Uralsk. 
und der Vereinigung „Kas-, 
selchostechnlka" im Rayon Ulja- | 
nowskoje. Gebiet Karaganda, ge- , 
rückt. Ihnen sind die Roten 
Wanderfahnen des Ministerrats 
der Kasachischen SSR und des 
Kasachstaner Gewerkschaftsrats__
zuerkannt worden.

An die Kollektive der Truste 
„Alma-Atashllstroi”. „Petropaw • 
lowskstrol". „Stroimechanlsa- ” 
zlja", ..Glawwostokstrol" und 
des Alma-Ataer Häuserbaukom- « 
blnats sind nach den Ergebnis- ; 
sen des sozialistischen Unlons-J 
Wettbewerbs für das erste Quar­
tal Rote Wanderfahnen des Mi­
nisterrats der UdSSR und des 
Zentralrats der Sowjetgewerk­
schaften zugesprochen worden.

Mit Fahnen des Ministeriums 
für Bau von Schwerindustrie­
betrieben der UdSSR und des 
ZK der Gewerkschaft der Arbei­
ter des Bauwesens der Baustoff­
industrie sind die Kollektive der 
Truste „Wostokstroldetal“ und 
der Kraftfahr-Produktlonsverwal- 
tung des „Glawalmaatastroi" ge­
würdigt worden.

Für den erfolgreichen Bau 
der Betriebe für Mineraldünger­
erzeugung Ist die Rote Fahne des 
Ministerrats der UdSSR und des 
Zentralrats der Sowjetgewerk­
schaften dem Kollektiv der Bau­
verwaltung Nr. 4 !m Trust 
„Dshambulchlmstrol“ zuerkannt 
worden.

Das Kollektiv der Bauverwal­
tung „Chlmstroi“ Im Trust 
„Tschlmkentpromstrol" hat die 
Fahne des Ministeriums der 
UdSSR für Bau von Schwerin­
dustriebetrieben und des ZK der 
Gewerkschaft erkämpft.

Belm Bau der Betriebe der 
Leicht- und Lebensmittelindustrie 
hat sich das Kollektiv der Ver­
waltung „Promstrol" Im Trust 
„Aktjubstrol" hervorgetan. Ihm 
soll die Rote Wanderfahne des 
Ministeriums der UdSSR für 
Bau von Schwerindustriebetrie­
ben und des ZK der Gewerk­
schaft überreicht werden.

Für die hohe Qualität In der 
Aufführung von Großplattenhäu­
sern Ist der erste Preis Im 
Unionswettbewerb dem Kollek­
tiv des Alma-Ataer Häuserbau­
kombinats zugesprochen wor­
den.

Den ersten Platz Im sozialisti­
schen Republikwettbewerb haben 
die Kollektive der Truste „Shll- 
grashdanstrol". ..Glawwostok­
strol", „Alma-Ataotdelstrol". 
„Prlbalchaschstrol” und ..Ksyl- 
ordastrol“ belegt. Ihnen sind 
Fahnen des Ministerrats der Ka­
sachischen SSR und des Kasach­
staner Gewerkschaftsrats zuer­
kannt worden.

(KasTAG)



Großes Fest
des Frühlings und des Friedens

(Anfang S. 1)

Zusammen mit Ihnen erschei­
nen auf der Tribüne die Genos­
sen A. L. Tschassownikowa, 
Stellvertretende Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR, die Ge­
nossen K. B. Blljalow und M. 1. 
Iljin. Stellvertretende Vorsitzen­
de des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR, S. Kamalldenow, Er­
ster Sekretär des ZK des Komso­
mol Kasachstans, S. D. Jelagin. 
Vorsitzender des Vollzugskomi- 
tees des Alma-Ataer Gebjetsso- 
wjets der Werktätlgenaeputlerten. 
F. I. Motschalln, Erster Sekretär 
des Alma-Ataer Stadtnartelko-t, 
mitees.

Auf den GasttribOnen *^l/id^* 
Teilnehmer des Kampfes für die 
Sowjetmacht, der ersten Maifei-, 
ern, Veteranen des Bürgerkrieges 
und des Großen Vaterländischen 
Krieges. Bestarbeiter der Pro­
duktion. Wissenschaftler und 
Kulturschaffende. Partei- und So­
wjetfunktionäre. Zehn Uhr. Es 
ertönt das Signal: „Hört alle!“

Das Mitglied des Büros des ZK 
der KP Kasachstans. Vorsitzender 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR, 
S. B. Nljasbekow. wendet sich Im 
Namen des ZK der KP Kasach­
stans. des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets und des Ministerrats 
der Kasachischen SSR an die 
Versammelten mit einer Anspra­
che. beglückwünscht alle zum 
Fest des 1. Mal, wünscht den 
Werktätigen neue Erfolge in der 
Erfüllung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU, 
des Planes des neunten Jahrfünfts 
im sozialistischen Wettbewerb um 
ein würdiges Begehen des 50. 
■Jahrestags der Gründung der 
UdSSR.

Die feierlichen Klänge der • 
Parteihymne „Internationale" er­
tönen. Es wird ausgerufen: „Hur­
ra!". „Ruhm dem großen Sowjet­
volk!”, „Ruhm der Kommunisti­
schen Partei der Sowjetunion!"

Unter Orchestermusllc ziehen 
die Demonstranten auf den Platz. 
In der Spitzenkolonne schreiten 
Tausende Arbeiter, Fachleute, 
Arbeitsveteranen und Junge Ar­
beiter. Vorne wird das Porträt 
des Begründers der Kommunisti­
schen Partei und des multinatio­
nalen Sowjetstaates Wladimir 
Iljltsch Lenin getragen. In exak­
tem Schritt marschieren Jungen,

Die mächtige Kraft 
der brüderlichen Freundschaft

T. J. KISSELJOW, 
Vorsitzender des Ministerrats der Belorussischen SSR

Der Zusammenschluß der Sowjet­
republiken auf der Grundlage der 
Freiwilligkeit und vollen Gleichbe­
rechtigung in die einheit­
liche Union stärkte die 
Macht des ersten sozialistischen 
Staates, schuf Bedingungen für 
den schnellen Aufstieg der Volks­
wirtschaft des Landes, für den er­
folgreichen Aufbau der neuen Ge­
sellschaft. Große Möglichkeiten er­
schlossen sich für die sozial-ökono­
mische und kulturelle Entwicklung 
aller Sowjetvölker. Ihre Freiheit 
und Unabhängigkeit wurde zuver­
lässig geschützt durch die Macht der 
ganzen UdSSR. Für die Unionsre­
publiken wurde es möglich, die 
schwierigsten Aufgaben des sozia­
listischen Aufbaus zu lösen, denn 
sie fühlten immer und in allem die 
Schulter des Freundes. stützten 
sich auf brüderliche gegenseitige 
J-iilfe und Beistand.
„ Die unverbrüchliche Freundschaft 
0er Sowjetvölker, die durch die 
Einheit der revolutionären Ziele, 
der Lebensinteressen und kommuni­
stischen Ideale gefestigt ist, stellt 
eine mächtige uingestaliende Kraft 
dar. die imstande ist. Wunder zu 
krpllbringen. Davon sprechen die 
grandiosen Errungenschaften des 
gesamten Sowjetlandes und jeder 
Republik, insbesondere die der Be­
lorussischen SSR. Vor dem Großen 
Oktober war unser Gebiet ein rück­

die Bilder von Partelleltern und 
Regierungsoberhäuptern tragen.

Da kommt die Kolonne der 
Sieger im sozialistischen Wettbe­
werb zu Ehren des 1. Mal. Ein­
stimmig auf die Begrüßungen 
von der Trlböne antwortend, zie­
hen die Maschinenbauer, Konfek­
tionäre, Arbeiter der Nahrungs­
mittelindustrie. Montagearbeiter, 
Bauleute? Automobilisten, Eisen­
bahner. Werktätige des Fernmel­
dewesens vorüber. Sie tragen 
Spruchbänder: „Heute und mor­
gen wird es uns besser gehen als 
gestern!", „Nicht nur Quantität, 
sondern auch hohe Qualität", 
„Die Arbeiterklasse ist die sozia­
le und politische Kraft der sowje­
tischen Gesellschaft“, „Jeden 
Tag des Planjahrfünfts — Stoß­
arbeit!"

Wie die Verkörperung des 
fröhlichen Frühlingsfestes zieht 
eine vielköpfige Schülerkolonne 
vorüber. Die Jugend von Alma- 
Ata rühmt das 50jährige Jubi­
läum der UdSSR und der Lenin- 
Plonlerorganlsatlon. bringt ihre 
wärmste Verbundenheit der Kom­
munistischen Partei dar für das 
Glück, im ersten sozialistischen 
Lande der Welt zu leben und zu 
arbeiten. Eine Gruppe Pioniere 
erhebt sich auf die Zentraltribü­
ne und überreicht den Leitern 
des ZK der KP Kasachstans und 
der Regierung der Republik Blu­
men.

Mit guten Arbeitsgeschenken 
begehen die Kollektive der In­
dustriebetriebe und Bauorganisa­
tionen der Stadt den 1. Mai. Der 
4-Monatsplan der Gesamtproduk­
tion von Erieugnissen und der 
meisten Erzeugnisarten Ist vorfri­
stig erfüllt. Es wurden ihrer für 
8.5 Millionen Rubel über den 
Plan hinaus hergestellt. Mit 
freudestrahlenden Gesichtern 
und Liedern schreiten die 
Arbeiter und Fachleute der 
S.-M.-Kirow-Maschinenfabrik. Sie 
haben vieles für die Be­
schleunigung des technischen 
Fortschritts, die bessere Nutzung 
der Reserven, die Hebung der Ef­
fektivität der Produktion gelei­
stet.

Unter den Demonstranten sind 
die Autoren vortrefflicher Initia­
tiven. Die Walzerln der Zucker­
warenfabrik. Heldin der soziali­
stischen Arbeit Sljakul Tulendl- 
nowa arbeitet mit bedeutender 

ständiges Agrarrandgebiet des za­
ristischen Imperiums. Hier gab es 
kein einziges großes Werk. Vor­
herrschend waren kleine Heimin­
dustriebetriebe für primäre Verarbei­
tung land- und forstwirtschaftlicher 
Rohstoffe. Pro Kopf der Bevölke­
rung wurden fünfmal weniger In- 
duslrieerzeugnissc produziert als 
im ganzen Rußland. 86 Prozent der 
Bevölkerung waren Bauern, die ein 
kümmerliches Dasein fristeten. Von 
der Not gedrückt, verließen viele 
ihre Heimatdörfer und gingen auf 
die Suche eines besseren Lebens.

Allein, auf die eigenen Kräfte 
gestützt, hätte Belorußland seine 
Volkswirtschalt nicht entwickeln 
und in weitem ■Maßstab den sozia­
listischen Aufbau entfalten können. 
Das war nur möglich in enger Zu­
sammenarbeit mit den anderen So­
wjetrepubliken im Rahmen der 
Union.

Freundschaftliche ersprießliche 
Verbindungen auf allen Gebieten 
der Volkswirtschaft bildeten sich 
zwischen den nationalen Republiken 
vom ersten Tag der Sowjetmacht. 
Diese Verbindungen wurden auf den 
unerschütterlichen Prinzipien des 
proletarischen Internationalismus, 
der gegenseitigen Unterstützung 
und uneigennützigen Hilf« aufee- 
baut. Im Dezember 1920 stellte der 
Höhere Volkswirtschaltsrat der 
RSFSR Belorußland einen Geldvor­
schuß zur Wiederherstellung der

Überholung des Zeitplans. Tau­
sende ihrer Anhänger kämpfen 
erfolgreich um die Erfüllung des 
PlanjahrfOnfta in .3,5—4 Jahren. 
Anatoll Warlamow aus dem Al­
ma-Ataer Schwermascnlnenbau- 
werk wurde zum Anführer der 
Maschinenbauer der Stadt.

Vor kurzem hatte er die Arbei­
ter aufgerufen, den Fünfjahrplan 
In vier Jahren zu bewältigen und 
fand Schon Hunderte Anhänger 
Großen Anklang fand In vielen 
Betrieben die Initiative des In 
genieurs des Alma-Ataer Schwer- 
maschlncnbauwerks Juri Tscher­
now und des Obermeisters der 
Wirkwarenfirma „F. E. Dsershin­
ski" Anatoli Jewsejko, die für 
das Planjahrfünft persönliche 
schöpferische Pläne Übernommen 
hatten.

In den Kolonnen, die an der 
Tflbüne vorüberziehen, sind nicht 
wenig Funktionäre der Gewerk­
schafts-, der Komsomol- und 
anderer gesellschaftlicher Orga­
nisationen. Die Gewerkschaften 
und der Komsomol helfen der 
Partei aktiv bei der Lösung der 
Aufgaben des kommunistischen 
Aufbaus, lösen Aufgaben, die auf 
dem XV. Gewerkschaftskongreß 
der UdSSR in der Rede des 'Ge­
neralsekretärs des ZK der 
KPdSU. Genossen L. I. Breshnew 
aufgeworfen sind.

Auf den roten Spruchbändern, 
die von den Kolonnen der Stu­
denten von Hochschulen und 
Techniken getragen werden, lesen 
wir: „Die UdSSR ist ein Boll­
werk des Friedens und des Fort­
schritts“,,, Die Partei ist unser 
Steuermann . Die Turner und 
Sportlerkolonnen schließen den 
Defnohstrantenzug ab.

Die Feier des Tages der in­
ternationalen Solidarität der 
Werktätigen in Alma-Ata war ein 
neuer schlagender Beweis für 
die Sicherheit und den Zusam­
menschluß der Sowjetmenschen 
um die Partei und Ihr Zentralko­
mitee. für Ihr einmütiges Bestre­
ben. ihren Beitrag zur Realisie­
rung der vom XXIV. Parteitag 
der KPdSU gestellten Aufgaben 
zu mehren und den 50. Grün­
dungstag der UdSSR würdig zu 
begehen.

Feierliche Manifestationen der 
Werktätigen fanden in allen 
Städten und Dörfern unserer Re­
publik statt.

(KasTAG)

Volkswirtschaft zur Verfügung und 
verordnete, der Republik die notigen 
Materialien in erster Reihe zuzu­
stellen. Im nächsten Jahr bewil­
ligte der Volkswirtschaltsrat der 
RSFSR 6 Millionen Rubel für die 
Versorgung der Republik mit Roh­
slotfen und Ausrüstungen. Zum 
Frühjahr half er mit Getreide- und 
Gemüscsamen.

Eine große Bedeutung hatte die 
Hilfe in der Entwicklung der Wis­
senschaft, Kultur, in der Vorberei­
tung der nationalen Kader der Re­
publik. Auf Grund des Leninschen 
Dekrets von 1921 wurde in Minsk 
die Belorussische Staatliche Uni­
versität — die erste Hochschule 
der Republik — eröffnet. An ihrer 
Gründung beteiligten sich aktiv 
hervorragende Wissenschaftler von 
Moskau, Leningrad.

Die Gründung und Festigung der 
UdSSR ist unzertrennlich verbun­
den mit der gewaltigen politischen 
und organisatorischen Tätigkeit
der Partei. Nur die Lenin­
sche Partei. bewaffnet mit 
der fortschrittlichen revolutionä­
ren Theorie. kbnrite alle Na­
tionen und Völkerschaften des Lan­
des in einen einheitlichen inter­
nationalen Bruderbund zusammen­
schließen und ihre Anstrengungen 
auf den Aulbau der neuen Gesell­
schaft lenken.

Die entscheidenden Vorteile der 
sozialistischen Gesellschaft!- und

Maifest in Zelinograd
Dieser erste Malmorgen hat 

Zelinograd verjüngt. Die Stra­
ßen haben ihr Festtagskieid an­
gelegt: an den Wänden der Häu­
ser prangen SprÜchbänder, Trans­
parente. Alles — die Straßen 
und die zum Hauptplatz strömen­
den Menschen — sind von Son- 
henlicht überflutet. Purpurne 
Fahnen wehen. Sie rufen eine 
feierliche Stimmung hervor. Über 
der Stadt klingen frohe Lieder. 
Musik.

Festlich Ist der Lenin-Platz 
geschmückt. Die feste Einheit 
aller unserer Völker symbolisie­
ren die Staatsfahnen aller 15 
Unionsrepubliken. In diesem 
Jahr werden wir Ja den 50. 
Gründungstag unserer einheitli­
chen sozialistischen Familie fei­
ern, die mit vereinten Kräften 
die lichte Zukunft — den Kom­
munismus — baut.

Es geht auf 10. Auf der Tri­
büne sind die Mitglieder des Ze- 
llnograder Gebietsparteikomitees. 
Mitgliedskandidaten des Büros 
des Gebietsparteikomitees, Mitar­
beiter der Partei-, Sowjet- und 
Gewerkschaftsorgane. Partei-. 
Arbeits- und Kriegsveteranen. 
Schrittmacher des Wettbewerbs. 
Auf dem Platz erscheint die Ko­
lonne der Fahnenträger. In den 
ersten Reihen — die Staatsban­
ner der UdSSR und der Kasa­
chischen SSR. An der Brust der 
Fahnenträger blinken die Golde­
nen Sterne der Arbeitshelden. Da 
sind der Elektrolokführer G. Ne- 
bessny und der Schrapperführer 
der Verwaltung des Straßenbau­
trusts Nr. 1 M. Dautow. Die an­
deren Fahnen tragen die Vertre­
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Staatsordnung. die unbesiegbare 
Kraft der mit dem Sieg des Sozia­
lismus entstandenen moralisch-po­
litischen Einheit der Sowjetgesell­
schaft und der unerschütterlichen 
Völkerfreundschaft kam besonders 
markant in den Jahren des Großen 
Vaterländischen Krieges zum Aus­
druck. In jeder Militäreinheit, in 
jeder Parlisanenabtcilung kämpften 
heldenhaft Hand in Hand gegen die 
Eindringlinge Soldaten und Kom­
mandeure — Söhne und Töchter 
aller Völker der UdSSR. Ihre Ge­
schlossenheit unter dem Banner 
des proletarischen Internationalis­
mus war eine der Hauptquellen des 
Sieges der Sowjetunion über den 
Faschismus.

Die lebenspendenden Quellen der 
brüderlichen Freundschaft verzehn­
fachen unsere Kräfte auch an der 
friedlichen Arbeitsfront. Die gegen­
seitige Hilfe und Unterstützung 
der Sowjetrepubliken ermöglichte 
es, schnell die tiefen Wunden des 
Krieges zu heilen. In den schweren 
Nachkriegsjahren trafen in die be­
freite Republik aus allen 
Gebieten des Landes Brot, Bauma­
terial, Industrieausrüstungen ein. 
Allein (ür den Investbau erhielt die 
Belorussische SSR im ersten Nach- 
kriegsplanjahrfünft mehr Geldmit­
tel, als in allen Vorkriegsplanjahr­
fünften.

Schon 1950 erreichte die Industrie 
der Belorussischen SSR das Vor­
kriegsniveau von 1940, und 1970 
übertraf sie dieses auf mehr als 
das 12fache.

In den Nachkriegsjahren entstan­
den in der Republik neue Industrie­
zweige — Kraftwagen- und Trakto­
renbau. Feingerätebau, Radio­
elektronik, Erdölgcwinnungs- 
und -Verarbeitungsindustrie, die 
Produktion von Mineraldüngern. 

ter von Betrieben, Bauten. An­
stalten.

Sicheren Schrittes ziehen 
Sportlerkolonnen vorüber. Dar­
unter sind viele bekannte Sport­
ler nicht nur von Gebiets- und 
Republikruf. sondern auch 
solche, die ausgezeichnete Lei­
stungen In internationalen Wett­
kämpfen erzielt haben. Junge 
Turner führen Übungen aus dem 
neuen GTO-Komplex vor. Eine 
starke Ablösung wächst heran.

Traditionsgemäß eröffnen die 
Schüler die Demonstration der 
Werktätigen. Ein Teil der Schul­
kinder ist in Nationaltrachten der 
Sowjetvölker. Das unterstreicht 
die Freundschaft der Nationen 
und Völkerschaften unserer Hei­
mat. An der Tribüne vorbei zie­
hen Studentep von Hochschulen 
und Techniken, künftige Pro­
duktionsleiter. Ihnen folgen 
Schüler technischer Berufsan­
stalten. Sie sind das Morgen der 
Arbeiterklasse..

Zahlreich sind die Kolonnen 
der Betriebe der Eisenbahnver­
waltung. Auf den Spruchbän­
dern sind ihre diesjährigen Ver­
pflichtungen zu lesen, so z. B : 
..Bauen wir 105 km Elsenbahn- 
s'ränge!“ Die Werktätigen des 
Bau- und Montagezuges Nr. 209 
beschlossen. 98 Prozent aller 
Objekte mit der Einschätzung 
..gut" und „ausgezeichnet" fer­
tigzustellen.

Am Tage des 1. Mal demon­
strierten die Zellnograder erneut 
Ihren engen Zusammenschluß 
um die Kommunistische Partei.

A. FUNK

Das ist das Werk der Hände nicht 
nur Belorußlands. Nehmen wir zum 
Beispiel die chemische Industrie. 
Über 2 500 Fachleute, die auf die­
ser» Gebiet tätig sind, kamen aus 
anderen Republiken.

Ein großer Schritt vorwärts 
machte unsere sozialstische Land­
wirtschaft. In‘den ersten Jahren der 
Sowjetmacht träumte W. 1. Lenin 
von 100 000 Traktoren für die Fel­
der des Landes. In diesem Jahr 
stellt allein das Traktorenwerk in 
Minsk den 1 000 000. Traktor her.

Erfreuliche Früchte bringt auch 
die enge Zusammenarbeit zwischen 
Wissenschaftlern und Kulturschaf­
fenden. In Belorußland, wo vor der 
Revolution 8 von je 10 Menschen 
Analphabeten waren, haben heute 
von je 5 Menschen drei der be­
schäftigten Bevölkerung Mittel­
oder Hochschuibilgung. In der Re­
publik gibt es eine Akademie-der 
AVisscnschaften, Dutzende wissen­
schaftliche Forschungsinstitute, 28 
Hochschulen, 130 mittlere Fachschu­
len. Im Bereich der Wissenschaft 
und an den Hochschulen sind etwa 
50 000 Menschen tätig, darunter 
über 6 000 Doktoren und Kandida­
ten der Wissenschaften.. In der 
Volkswirtschaft sind 620 000 Fach­
leute mit Hoch- und Mittclschulbil-

Eine neue Bestätigung des Tri­
umphes der Leninschen Nationali­
tätenpolitik sind die Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU und 
der auf der Grundlage von dessen 
Direktiven erarbeitete neunte Fünf­
jahrplan, der eine harmonische 
Entwicklung aller Unionsrepubliken 
gewährleistet.

Die Erfüllung des Planjahrfünfts 
wird das weitere Aufblühen und 
die Annäherung der sozialistischen 
Nationen fördern, noch mehr die 
unerschütterliche Freundschaft und 
brüderliche Zusammenarbeit der 
Sowjetvölker festigen.

Die Werktätigen der Republik, 
wie auch die ganze brüderliche so­
zialistische Familie, die über 100 
Nationen und Völkerschaften unse­
res Landes vereint, lenken ihre 
Anstrengungen auf die erfolgreiche 
Erfüllung der vom Parteitag vor­
gemerkten Pläne, für die vorfristi­
ge Erfüllung der Aufgaben des 
neunten Planjahrfünfts.

Die mächtigen Selbstkipper 
des Belorussischen Autowerks 
kann man In den Bergwerken 
des Polargebiets. In den Sand­
wüsten Mittelasiens und aut Bau­
stellen von Wasserkraftwerken 
antreflen. Die BelAS-Wagcn 
sind nicht nur In unserem 
Lande berühmt. Diese Maschi­
nen wurden auf Internationalen 
Messen mit Goldmedaillen ausge­
zeichnet, von 30 Staaten gekauft.

UNSER BILD: Von links: ein 
40-Tonner Bel AS 548, ein 75- 
Tonner BelAS-549, ein 27-Ton­
ner BelAS-540

Foto: TASS

Planaufgaben— 
vorfristig erfüllt

Die Werktätigen der Republik 
begehen das Fest des 1. Mai mit 
Produktionsleistungen. Die Indu­
strie Kasachstans hat vorfristig, am 
28. April, den Viermonatsplan im 
Umfang der Realisierung der Er­
zeugnisse und im Ausstoß der 
Mehrheit der wichtigsten Erzeug­
nisarten erfüllt. Der Umfang der 
industriellen Porduktion ist gegen­
über der entsprechenden Periode 
des Vorjahres mehr als um 7 Pro­
zent gestiegen. Der Zuwachs der 
Produktion ist vorwiegend durch 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
erzielt worden.

Zusätzlich zur Planaufgabe wur­
de eine große Menge von Elektro-

Lissakowsk— Gubkin
Die Kollektive der Truste „LIS- 

sakowskrudstroi" und „Kmarud- 
strol", die auf den Stoßbauvor­
haben Kasachstans und der Rus­
sischen Föderation tätig sind, 
schlossen einen Vertrag über den 
sozialistischen Wettbewerb und 
die Zusammenarbeit auf dem Ge­
biet der Produktion und Kultur

„Llssakowskrudstrol" baut das 
weltgrößte Kombinat zur Gewin­
nung und Aufbereitung von Ei­
senerz und eine Stadt für dessen 
Arbeiter auf. Der Trust „Kma- 
rudstrol" beteiligt sich an der 
Schaffung eines neuen Industrie­
komplexes von Unionsbedeutung 
auf der Basis der Mineralressour­
cen der Kursker magnetischen 
Anomalie. Einige Kilometer von 
der Stadt Gubkin entfernt, er­
richtet es das gigantische F.rz- 
aufbereltungskombinat Lebedln- 
skoje.

Die wetteifernden Kollektive 
legten Ihre Leistungskennzlffern 
für das laufende Jahr und das 
Planjahrfühft im ganzen fest.

Neuer Lenin-FiSm
MOSKAU. (TASS). Die mehr 

als 20 Streifen zählende Reihe 
von Lenln-FUmen Ist durch ei­
nen weiteren ergänzt worden. 
Der Presse wurde der Film „Le­
nin — Traum und Wirklichkeit“ 
vorgestellt. Er basiert auf Do­
kumente des Zentralen Lenin- 
Museums von Moskau, das über 
12 000 Exponate verfügt. Dem 
Jungen Filmregisseur WJatsche- 
slaw Chodjakow und seinen Kol­
legen gelang es. auf der Film­
wand die wichtigsten Phasen aus 
dem Leben des Führers der Ok­
toberrevolution gedrängt und 
ausdrucksvoll zu rekonstruieren.

Die Filmleute zeigen Lenin — 
als Denker, als Gelehrten und 
als Volkstribun, als Begründer 
der Kommunistischen Partei und 
als Regierungschef des ersten 
sozialistischen Staates.

Zu den Helden J" --------
Films gehören auch 
geführten Lenins 
tljewa, ehemalige 
des Rates der 
mlssare, sowie 
nehmerln an der <...................
lutlon, Margarita Fofanowa, de­

des neuen 
i die Kamnf-

Lydla Fo- 
Sekretärin 
Volkskom- 

dle Teil- 
Ok toherrevo-

kautschuk, Sortenasbest, Polyäthy­
len. Ersatzteilen zu Traktoren, land­
wirtschaftlichen Maschinen und 
Kraftwagen. Wollgeweben, Strümp­
fen, Ob’ertrikotagen, Butter und 
Pflanzenöl produziert.

Die Belegschaften der Betriebe 
haben den sozialistischen Wettbe­
werb um ein würdiges Begehen des 
50. Jahrestags seit der Gründung 
der UdSSR entfaltet, ermitteln zu­
sätzliche'Reserven und setzen sie 
in Betrieb, um die Aufgaben des 
zweiten Jahres des neunten Plan­
jahrfünfts erfolgreich zu erfüllen.

(KasTAG)

Bestrebt, den 50. Jahrestag der 
UdSSR würdig zu begehen, ver­
pflichteten sich die Llssakowsker, 
den Jahresplan zum 15. Dezem­
ber zu erfüllen. Im laufenden 
Jahr die erste und die zweite 
Baufolge des Kombinats. 33 000 
Quadratmeter neuer Wohnflächen, 
eine Schule, ein Kino, einen 
Klub 1m Patensowchos in 
Nutzung zu geben. Es wurde be­
schlossen, In diesem Jahr 3 000 
Kubikmeter Holz. 125 Tonnen 
Metall und 800 Tonnen Zement 
einzusparen.

Zwecks Vorbereitung der fort­
schrittlichen Erfahrungen werden 
die Wetteifernden regelmäßigen 
Austausch von Delegationen und 
von besonders wertvollen Ratlo- 
nallslerungsvorschlägen . pflegen. 
Sie werden die Bauleute über die 
Produktionstätigkeit und das 
Kulturleben der Kollektive, über 
den Verlauf des Wettbewerbs, sei­
ne Ergebnisse und die Erziehung 
hoher Leistungen weitgehend in­
formieren.

(KasTAG)

ren Wohnung Lenin zum leuien- 
mal als konspiratives Quartier 
benutzt^. Der Film enthält ein 
Interview mit Margarita Fo­
fanowa, die aus Ihren Erinnerun­
gen über die Ereignisse der Re­
volution 1917 erzählt.

Der neue Lenln-Fllm macht 
die Öffentlichkeit mit seltenen, 
Dokumenten. Fotos und Briefen 
von Lenin bekannt und schil­
dert. wie Wissenschaftler stets 
neue Materialien aufspüren, die 
mit dem Namen Lenins verbun­
den sind. In dem Film wird die 
internationale Bedeutung des Le­
benswerks Lenins vor Augen ge­
führt.

Wjatscheslaw Chodjakow nahm 
in den Film einige Kurznovel­
len auf. Eine dieser Novellen 
handelt von den zahlreichen Ge­
schenken. die dem Zentralen Le- 
nln-Museum "— —
macht wu.J— ........ — ,
finden sich eine Lenln-Büste, vor 
der In den Jahren 'des zweiten 
Weltkrieges französische Patrio­
ten einen Schwur leisteten, wenn 
sie der Widerstandsbewegung 
beitraten.

eum von Moskau rb-k 
vurden. Unter Ihnen be-vW 
Ich eine Lenln-Büste. vor
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Die führende Klasse 
der sowjetischen Gesellschaft

Ein unzertrennlicher Teil der 
marxistisch-leninistischen Lehre ist 
die Idee W. I. Lenins von der He­
gemonie des Proletariats in der de­
mokratischen und In der sozialisti­
schen Revolution, über die führen­
de Rolle der Arbeiterklasse unter 
den Werktätigen von Stadt und 
Land in der Periode des Kampfes 
um die Niederwerfung des Kapita­
lismus und In der Periode des 
sozialistischen Aufbaus, von der 
Diktatur des Proletariats als Haupt- 
waffe Im sozialistischen Aufbau.

Der ganze Lauf der historischen 
Entwicklung, die Praxis der inter­
nationalen revolutionären Bewe­
gung bestätigen die Wahrhaftigkeit 
der marxistisch-leninistischen Leh­
re. Die internationale Arbeiterklas­
se bestimmt die Schicksale der 
progressiven Entwicklung der 
Menschheit, schreitet in der Avant­
garde aller revolutionären, demo­
kratischen Kräfte der Gegenwart, 
die für Frieden, Demokratie und 
Sozialismus kämpfen. Unter der 
Leitung der Leninschen Partei be­
seitigte die Arbeiterklasse Rußlands 
als erste den Kapitalismus, eröff­
nete das Zeitalter des Übergangs 
der Menschheit zum Kommunis­
mus.

Infolge des Widerstands der ge­
stürzten Bourgeoisie ist der Ar­
beiterstaat gezwungen, politische, 
ökonomische und in gewissen Ver­
hältnissen — auch militärische Ge­
walt anzuwenden. „Die Diktatur des 
Proletariats", schrieb W. I. Lenin, 
„ist der aufopferungsvollste Krieg 
der neuen Klasse gegen einen 
mächtigeren Feind, gegen die Bour­
geoisie, deren Widerstand sich 
durch ihren Sturz (sei es auch nur 

in einem Lande) verzehnfacht..." 
(W. I. Lenin. S. W. Bd. 41, S. 5 
russ.)

Aber der Zwang ist nicht das 
Hauptziel der Diktatur des Prole­
tariats. Dis Hauptziel ist der Auf­
bau des Sozialismus, dis Schaffung 
der sozialistischen Ökonomik und 
Kultur. W. I. Lenin schrieb, daß 
„das Proletariat einen im Vergleich 
zum Kapitalismus höheren Typus 
der gesellschaftlichen Organisation 
der Arbeit repräsentiert und ver­
wirklicht. Darin ist der Kern der 
Sache. Darin Hegt die Quelle der 
Kraft und die Bürgschaft für den 
unausbleiblichen vollen Sieg des 
Kommunismus." (W. 1. Lenin. S. 
W. Bd. 39, S. 13 russ.).

Die Arbeiterklasse ist in der Ge­
schichte die einzige Klasse, die ihre 
Macht dazu gebraucht, um, nach­
dem sie die Ausbeutungsverhält­
nisse abgeschaflt hat, allmählich 
jegliche Erscheinungen der sozia­
len Ungleichheit zu beseitigen.

Die historische Erfahrung der 
UdSSR hat die Realität der Ideen 
des Marxismus-Leninismus von 
der Diktatur des Proletariats be­
wiesen. Die Diktatur des Proleta­
riats hat auch in den anderen Län­
dern der sozialistischen Staatenge­
meinschaft gesiegt. Die Voraussa­
gung W. I. Lenins, daß die Dikta­
tur des Proletariats von der natio­
nalen zur internationalen wird, die 
imstande ist. den entscheidenden 
Einfluß auf die gesamte Weltpoli­
tik auszuüben, wird verwirklicht.

Die leitende Rolle der Arbeiter­
klasse wird vor allem durch die 
kommunistische Partei verwirklicht. 
Sie Ist die führende Kraft, die 
höchste politische Organisation der 

Arbeiterklasse. Ohne die Partei 
könnten die Arbeiter Ihre Klassen­
politik nicht* ausarbeiten, könnten 
sic die Bauernschaft und alle Werk­
tätigen nicht führen. Die Partei Ist 
die Führerin nicht nur der Arbeiter­
klasse, sondern auch aller Werktä­
tigen.

Die Arbeiterklasse Ist der Schöp­
fer nicht nur allein der Ökonomik, 
sondern auch der fortschrittlichsten 
Demokratie. Die Diktatur des Pro­
letariats ist ein qualitativ neuer Ty­
pus der Demokratie, die Demokra­
tie der Mehrheit des Volkes, die 
Demokratie der Werktätigen.

Bei der Machteroberung ist Jede 
Ausbeuterklasse bestrebt, ihre 
Herrschaft für Immer zu festigen. 
Anders steht es mit der Arbeiter­
klasse. Als erste in der Geschichte 
teilt sie ihre Macht mit allen Werk­
tätigen. In der Übergangsperiode 
vom Kapitalismus zum Sozialis­
mus, in der Periode der Diktatur 
des Proletariats ist die Arbcit-r- 
klasse die herrschende und auch die 
führende. In den Verhältnissen des 
Sozialismus und des kommuni­
stischen Aufbaus, wo die Diktatur 
des Proletariats in die allgemeine 
Volksmacht hinüberwächst, bleibt 
die führende Rolle der Arbeiter­
klasse erhalten.

Die „linken" Revisionisten be­
haupten. der Übergang zur allge­
meinen Volksmacht sei ein Ver­
zicht auf die Diktatur des Proleta­
riats. die, nach ihrer Auffassung, 
bis zum vollen Sieg des Kommu­
nismus beibéhalten werden muß, 
Dabei vergessen die „Linken“ aber, 
daß die Diktatur des Proletariats 
die Niederdrückung des Wider­
stands der Ausbeuterklassen vor­

aussetzt. Es fragt sich, wer in der 
entwickelten sozialistischen Ge­
sellschaft unterdrückt werden muß, 
wo cs doch' keine Ausbeuterklas­
sen gibt, wo die Arbeiter, Bauern 
und die Intelligenz ’ In enger Ge­
schlossenheit leben und arbeiten?

Eben deshalb verwandelt sich die 
Diktatur des Proletariats mit dem 
Sieg des Sozialismus, vom Stand­
punkt der Aufgaben der inneren 
Entwicklung der Gesellschaft, in 
einen allgemeinen Volksslaaf.

Zwischen dem Staat der Dikta­
tur des Proletariats Und dem all­
gemeinen Volksstaat gibt es keine 
scharfen Grenzen, da sic ihrem 
Wesen nach Staaten von gleichem 
Typus Sind und nur Formen, Ent­
wicklungsstufen des sozialistischen 
Staates darslcllcn. Die Diktatur des 
Proletariats ' hat den Aufbau des 
Sozialismus — der ersten Phase 
der neuen Gesellschaft—zur Aufga­
be. Die Aufgebe des allgemeinen 
Volksstaatcs ist der Aufbau des 
Kommunismus, der höheren Phase 
derselben Gesellschaft. D-bci ver­
ändert sich d's soziaji'ticche. We­
sen des Staates nicht. Es erweitert 
und festigt 'Ich seine sozial* Rd; 
sis — das .Bündnis d-r Arbeiter**^ 
klasse mit dcr\ Bauernschaft, mit" 
der Intelligenz. '

Die rechten Revisionisten treten 
gegen die Rolle d-r Arbeiterklas­
se und deren Partei in der sozia­
listischen Gesellschaft auf. Sie er­
klären die Arbeiterklasse als eine 
konservative Klasse, die angeblich 
dazu berufen sei, ihren Platz der 
Technokratie — den Gelehrten, In­
genieuren. den Organisatoren der 
Produktion — abzutreten. Dadurch 
wollen sic die Intelligenz der Ar­
beiterklasse gegenüberstcllen.

In Wirklichkeit aber, obgleich die 
Zahl und die Rolle der Intelligenz 
in der sozialistischen Gesellschaft 
im Zusammenhang mit der wis- 
senschaftlich-technischen Revolu­
tion wächst, bleibt die Arbeiter­
klasse, die führende Kraft der Ge­
sellschaft, die unter der Leitung der 
Kommunistischen Partei imstande 
ist, die Kolchosbauernschaft und 

Intelligenz um sich zu scharen und 
sic zu neuen Siegen im komiptyii- 
slischen Aufbau Zu führen.

DerlxXIV. Parteitag der KPdSU 
schenkte der fühlenden Rolle <l«r 
Arbeiterklasse in allen Bereichen 
des gesellschaftlichen Lebens große 
Aufmerksamkeit. L. I. Breshnew 
betonte im Rechenschaftsbericht des 
ZK: „Die Arbeiterklasse war und 
bleibt die Hauptproduktivkraft der 
Gesellschaft. Ihr revolutionärer 
Geist, ihre Diszipliniertheit und Or­
ganisiertheit. ihr Kollektivgeist sind 
entscheidend für ihre führende Stel­
lung im Svstem der sozialistischen 
Gesellschaft."

Die Hebung der Rolle der Arbei­
terklasse In der gegenwärtigen 
Etappe des kommunistischen Auf­
baus ist durch die Vergrößerung 
der Maßstäbe und die Vertiefung 

'des Inhalts Ittrcr ganzen schöp­
ferischen Tätigkeit bedingt. Die 
Schaffung der materiell-technischen 
Basis des Kommunismus fordert 
einen größeren Arbeltsumfang als 
beim Aufbau des Sozialismus. Die 
Arbeiterklasse hat den entsqjieiden> 
den Einfluß auf die Formierung 
kommunistischer GesellSchaftsbezle- 
hiingen. auf die gegenseitige An­
näherung der sowjetischen Natio­
nen, auf die Erziehung des neuen 
Menschen.

Die führende Rolle der Arbeiter­
klasse Ist unzertrennlich verbunden 
mit ihren sozialistischen Interes­
sen und kommunistischen Idealen. 
Sie Ist grenzenlos dem Kommu­
nismus ergeben, sie bekundet Hel­
denmut im Kampf. Im Laufe der 
historischen Entwicklung bildeten 
sich bei der Arbeiterklasse solche 
moralisch-politischen Charakterzüge 
heraus wie der proletarische Inter­
nationalismus, Kollektivgeist, so­
zialistischer Patriotismus, Ehrlich­
keit und Standhaftigkeit. Ausdauer. 
Beharrlichkeit, Optimismus. Natio­
naler Egoismus, die Psychologie 
eines Privateigentümers sind Ihr 
fremd. Ihre soziale Psychologie 
bildet die Grundlage zur Formie­
rung der allgemeinen Psychologie 
aller Werktätigen.

Mit Hilfe der Arbeiterklasse Ist 
die Kolchosbauernschaft Imstande, 
den Übergang der Landwirtschaft 
auf industrielle Bahnen zu sichern 
und dadurch eine Schnelle Steige­
rung der landwirtschaftlichen Pro­
duktion zu erzielen. Von den An­
strengungen der Arbeiterklasse 
hängt in vielem die Steigerung der 
Effektivität. die Intensivierung der 
Produktion ab. die heute die stra­
tegische Hauptrlchtung der Ent­
wicklung der sowjetischen Ökono­
mik ist.

Unerschöpflich sind die Quellen 
des revolutionären Schöpfertums 
und die Schaffungsinitiative der 
Arbeiterklasse. In den Arbeiterkol­
lektiven bekam die Leninsche Idee 
des sozialistischen Wettbewerbs ih­
re materielle Kraft. Die Arbeiter 
sind die Schöpfer und aktiven Teil­
nehmer der Massenbewegung! für 
kommunistisches Verhalten zur Ar­
beit.' dem sich Millionen Werktäti­
ge angeschlossen haben.

Die sowietische Arbeiterklasse er­
warb in erbittertem Kampf die wich­
tigen Eigenschaften, des Kämpfers 
lür die neue Gesellschaftsordnung: 
hohes politisches Bewußtsein, revo­
lutionäre Standhaftigkeit, dab Ver­
mögen, die persönlichen Interessen 
den Klasscninteressen zp unterstel­
len. Prinzipientreue, die Bereit­
schaft, Opfer im Interesse der Zu­
kunft zu bringen.

Wesentlich hat sich das Bil- 
dungs- und kulturell-technische Ni­
veau der Arbeiter verändert. Wenn 
1939 nur 82 von je 1 000 Arbeitern 
Hoch-, Mittel- oder unvollständige 
Mittelschulbildung hatten, so wa­
ren es 1970 schon 550.

Die wissenschaftlich-technische 
Revolution formiert einen neuen 
Arbeitertypus. Die Rolle der allge­
meinen. technischen und ökonomi­
schen Bildung wächst. Die Ver­
änderungen in den Berufsgruppen 
der Arbeiterklasse führen zu ihrer 
Annäherung an die ingenieur-tech­
nische Intelligenz.

Die führende Rolle der Arbeiter­
klasse in der sozialistischen Gesell­
schaft setzt keinesfalls die Rolle 
der Bauernschaft und der Intelli­

genz herab. Für die Arbeiter gibt 
und kann es keine egoistischen, 
eigennützigen Interessen geben.

Die Arbeiterklasse trift auch als 
Träger der schöpferischen, fort­
schrittlichen. wahrlich sozialisti­
schen Grundlage im geistigen Le­
ben auf. Ihre Ideologie, die marxi­
stisch-leninistische Ideologie wurdt 
zur Ideologie des gesamten Volkes. 
Die besten Züge ihrer sozialen 
Psychologie finden ihre Verkörpe­
rung in den Normen des sozialisti­
schen Gemeinschaftslebens. Ihre 
ruhmreichen revolutionären und 
Kampftraditionen, die von der jun­
gen Generation übernommen wer­
den. fördern die politische und mo­
ralische Entwicklung der Sowjet­
menschen.

Die wichtige Rolle der Moral der 
Arbeiterklasse in der moralischen 
Entwicklung der Gesellschaft wird 
im Programm der KPdSU unter­
strichen. Die Politik der Partei 
zielt darauf ab, die Annäherung 
der Arbeiterklasse mit der Bauern­
schaft und der Intelligenz, die all­
mähliche Überwindung der wesent­
lichen Unterschiede zwischen Stadt 
und Land, zwischen der geistigen 
und manuellen Arbeit zu fördern.

„In der gegenwärtigen Etappe 
des kommunistischen Aufbaus ge­
winnt das Bündnis der Arbeiter­
klasse mit der Kolchosbauernschaft 
und der schaffenden Intelligenz un­
seres Landes einen noch tieferen 
Sinn. Die zementierende Kraft die­
ses großen Bündnisses bleibt die 
Arbeiterklasse, die im Aufbau des 
Kommunismus die führende Rolle 
spielt und spielen wird. Gerade auf 
dieser Grundlage verläuft die wei­
tere ideologisch-politische und so­
ziale Konsolidierung der sowjeti­
schen Gesellschaft, die gegenseiti­
ge Annäherung der Nationalitäten 
und Völkerschaften unseres Lan­
des.“

K. BISHANOW, 
Dozent des Lehrstuhls für Par­
teigeschichte der Parteischule 
In Alma-Ata

(KasTAG)

In einheitlicher Arbeitsfront

UKRAINE: Feste
Kumpelfreundschaft

In der Grube Nr. 4/7 „Tschia- 
turskaja" des Erzaufbereitungskom­
binats von Marganez ist die Mon­
tage eines industriellen Fernseh­
komplexes zu Ende gegangen. Nach 
seiner Inbetriebnahme wird der 
diensthabende Dispatcher von sei­
ner auf der Oberfläche liegenden 
Leitstelle aus den Verlauf der Un­
tertagearbeiten kontrollieren. Mit 
Hilfe des blauen Bildschirms wird 
er beobachten, wie die Bergbau­
kombines und die anderen Maschi­
nen in den Strebs funktionieren, 
aufpassen, daß das Erz an die Füll- 
Stellen störungsfrei zugestellt wird. 
Die Einbürgerung des Dispatcher­
systems, des ersten im Becken Ni- 
kopol-Marganez, dessen Bestandteil 
der industrielle Femsehkomplex ist, 
wird es ermöglichen, die Leitung 
der Produktion zu verbessern, 12 
Maschinenführer freizustellen.

Die Kumpel des Manganbeckens 
Tschiaturi in Georgien helfen ihren 
Arbeitskollegen — den ukrainischen 
Bergleuten — die neue Technik 
einbürgern. Es sind 35 Jahre her. 
seit Freundschaft zwischen ihnen 
geschlossen wurde. Indem die Berg­
leute miteinander wetteifern und 
regelmäßig Erfahrungen austau­
schen, erhöhen sie das Tempo der 
Erzgewinnung, vergrößern die Er­
zeugung des hochwertigen Man­
gankonzentrats.

Vor kurzem weHten in Marganez 
Spezialisten vom Kalinin-Bergwerk 
in Tschiaturi. Ihr Interesse galt 
de» in der Erzaufbereitungsfabrik 
von Gruschew eingebürgerten Ma­
gnetscheider und Setzmaschinen, 
die die Ausbeute vom Spitzensor­
tenkonzentrat erhöhen. Den georgi­
schen Freunden wurde technische 
Dokumentation dieser Aggregate 
übergeben.

Im Rahmen der würdigen Ehrung 
des 50. Gründungstags der UdSSR 
haben die ukrainischen Bergleute 
an die Hochofenwerker des Dnepr­
gebiets und des Donezbeckens seit

Aus allen Ecken und Enden treffen Meldungen 
von TASS-Korrespondenten ein, In denen über 
die Arbeitserfolge der Unlons- und autonomen 
Republiken, über ihre ständigen engen Verbindun­
gen, über ihren gemeinsamen Beitrag zum kom­
munistischen Aufbau berichtet wird.

Jahresbeginn 25 000 Tonnen über­
planmäßiges Mangankonzentrat 
verladen. Fast die Hälfte des wert­
vollen Hültenrohstoffs ist von den 
Kumpeln der größten Grube Nr. 
4'7 „Tschialurskaja" geliefert wor­
den.

KASACHSTAN: 
Zweig
der Neubauten

Man hat mit dem Bau einer 
Kammgarnspinnerei mit 50 000 
Spindeln in Semipalatinsk und 
einer Spinnweberei lür Seidenstoffe 
und Stapelfasern in Ust-Kameno- 
gorsk begonnen. Beide Betriebe 
werden in diesem Planjahrfüoft an­
laufen.

Zu einem Zweig der Neubauten 
ist im neunten Planjahrfünft die 
Leichtindustrie Kasachstans gewor­
den. Gegenwärtig sind etwa 30 
Fabriken. Kombinate, Werke und 
Großbetriebe im Bau begriffen.»Fast 
die Hälfte davon wird schon in 
diesem Jahr in Gang gesetzt wer­
den. Das sind beispielsweise die Be­
kleidungsfabriken in Kustanai und 
Uralsk, die Lederfabrik in Pctro- 
pawlowsk, die Mützen- und Hüte­
fabrik in Alma-Ata. Die Russische 
Föderation, die Ukraine. Beloruß­
land. die anderen Schwesterrepubli­
ken liefern • den Bauleuten Ausrü­
stungen und .Maschinen, schicken 
Spezialisten, technische Dokumen­
tation. Die Verwirklichung des Bau- 
»rogramms wird cs ermöglichen, Im 
Planjahrfünft die Produktion von 
Webstoffen in der Republik fast 
auf das Doppelte zu steigern: 1975 
wird sie ungefähr 170 Millionen. 
Quadratmeter erreichen. Auch die 
Produktion von Schuhen, Näharti­
keln, Trikotagen. Strümpfen und 
anderer Erzeugnisse wird sich be­
deutend vergrößern. J>er Bau von 
Betrieben der Leichtindustrie in den 
Städten, wo gegenwärtig die 

Schwerindustrie überwiegend ist. 
wird es ermöglichen, den Kreis von 
Berufen zu erweitern, die die 
Jugendlichen nach Absolvierung 
der Schulen meistern können.

TSCHETSCHENO-
INGUSCHETIEN: 
für eine 100-Mill»o- 
nen-Zielgrenze

Ein weiteres Erdölfeld wurde in 
der Nähe von Grosny entdeckt. Das 
ist kein alltägliches Geschehen. Die 
Entdeckung und Erschließung 
mächtiger Vorkommen im Mesozoi­
kum gaben der Erdölindustrie der 
Tschetschenisch-Inguschischen ASSR 
neues Leben. Wenn im 8. Planjahr­
fünft 80 Millionen Tonnen Erdöl ge­
wonnen wurden, so wird die Repu­
blik im laufenden Planjahrfünft die 
lOO-Mllllonen-Zielgrenze überschrei­
ten.

Weit bekannt ist die Meister­
schaft der Bohrarbeiter von Grosny. 
Sie haben als erste in Europa ein 
5-Kilometer-Bohrloch niederge­
bracht. Jetzt hat man hier den Kurs 
auf massenhafte tiefe und supertie-

Der Beschluß des ZK der'KPdSU über die Erfahrungen der Ar­
beit der Parteiorganisationen und der wirtschaftlichen Leitung des 
Moskauer (Podreskowskl) Experlmentalbetriebs für Holzspäneplatten 
und -Bauteile des Ministeriums für Forst- und Holzbcarbeltungsln- 
dustrle der UdSSR rief in diesem Kollektiv großen Arbeitselan her­
vor.

Das Werk erzielte eine Steigerung der Produktion von 25 bis auf 
64 OOO Kubikmeter Platten jährlich, auf das 2fachc stieg die Ar­
beitsproduktivität, die manuelle Arbeit verringerte sich. Das wurde 
dadurch erzielt, daß die Partei- und Gewerkschaftsorganisation den 
sozialistischen Wettbewerb gekonnt organisieren, die Bewegung für 
kommunistische Arbeit konsequent entwickeln. Die moralischen und 
materiellen Stimuli richtig verbinden.

UNSER BILD: (von links) Der Brigadier W. N. Lastotschkin, 
Obermeister A. N. Solowjow und der Operator der Formmaschinen 
J. L. Awtschurlnskl. Sie sind alle aktive Rationalisatoren und haben 
nicht wenig Neuerungen zur Arbeitsorganisation und Vervollkomm­
nung der Ausrüstung eingebracht.

Foto: TASS

KIRGISISCHE SSR. An den Ufern des schnellen Naryn, wo das 
größte Wasserkraftwerk Mittelasiens — das Toktogulkraftwerk — 
gebaut wird, herrscht gegenwärtig Hochbetrieb. Die riesige Bogen­
staumauer des Staubeckens, das 19 Milliarden Kubikmeter leben­
spendendes Naß für die Bewässerung der unter Dürre leidenden 
Felder Kirgisiens und Usbekistans fassen wird, wächst zusehends 
Gegenwärtig arbeiten die Betonterer auf einer Höhe von 67 Meter — 
das Ist fast ein Drittel der Gesamthöhe der künftigen Errichtung. 
Das Kollektiv legt täglich 24000 Kubikmeter Beton In den Damm 
körper.

UNSER BILD: (von links) Bestarbeiter der Baustelle, die Mon 
tagearbelter Kurbankul Alijew, Kultal Nussupow, der Bauleiter 
Juri Palatschltschew, der Schichtmeister Wladimir Schlpko, der 
Montagearbeiter Shllkltschi Totohajew und Arstan Jeschenalljcw, 
nach der Schicht.

Foto: TASS

fc Bohrungen cingeschlagen, die es 
ermöglichen, die Erdölgewinnung 
in einem der ältesten Gewinnungs-1 
ravons des Landes intensiver zu
cnfwickeln. Schrittmacher des Wett­
bewerbs sind die berühmten Briga­
den von T. Kramarow, W. Käsen- 
now, L. Olejnikow* I. Atarstschi- 
kow.

In schöpferischer Zusammenar­
beit mit den Wissenschaftlern Ascr- 
Saidshans und Moskaus werden im 
Betrieb „Krasny molof’ von Gros­
ny Erdölgewinnungsausrüstungen 
für superhohe Schichtdruck und 
Temperatur geschaffen. In der Repu­
blik funktioniert die erste automati­
sche Bohranlage. die von den 
Werktätigen des „Uralmasch" ge­
baut wurde. Man hat mit der 
Schaffung eines automatischen Ver­
waltungssystems der Betriebe der 
Vereinigung „Grosneft“ begonnen.

Dank der Unterstützung der Bru­
dervölker entwickeln sich in Tsche- 
tscheno-Inguschelicn die Erdöl- und 
Gasgewinnung, ihre Verarbeitung 
im Komplex. Heute kommen über 
die Hälfte des Gesamtvolumens der 
Industrieproduktion der Republik 
auf die Petrolchemie. Die Städte 
und Dörfer unseres Landes bekom­
men von hier nicht nur Erdöl, Gas. 
sondern auch Benzin, Paraffin, 
Elektrodenkoks. Brennstoff für die 
Martinöfen, synthetischen Atliyl- 
alkohl und vieles andere.

(TASS)

Menschen von heute
„Ein fortschrittlicher Arbeiter 

von heute ist ein Mensch, der 
über gründliches Wissen, umfang­
reichen kulturellen Gesichtskreis, 
bewußtes und schöpferisches Ver­
halten zur Arbeit verfügt.“

(Aus der Rede des Genossen 
L. I. Breshnew auf dem XV. Kon­
greß der Gewerkschaften der So­
wjetunion)

Die Melkerin des Kolchos „Alma- 
Ata" Guli Bairamowa war so in 
ihrer Arbeit vertieft, daß sie uns 
überhaupt nicht bemerkte. Ihre 
Hände bewegten sich taklmäßig auf 
und ab, während die Finger sich 
ebenso rhythmisch zusammenball­
ten. Die Milch strömte geräusch­
voll in den Eimer, schäumte em­
por und verbreitete einen ange­
nehmen Wohlgeruch.

Der Farmleiter Wassili Michai­
low, der mich bei diesem Rund­
gang durch die großen neuen Kuh­
ställe begleitete, teilte mir mit. 
daß es in der Milchfarm Nr. 3 620 
Kühe gibt. Diese werden von 23 
Melkerinnen betreut. Zweihundert 
der besten Kühe werden von 13 
Melkerinnen mit der Hand gemol­
ken; eine Melkerin melkt 16—17 
Kühe. Der Farmleiter behauptet, 
daß ein beliebiger Melkapparat 
noch niehf imstande ist, eine Kuh 
rein auszumelken. Etwas Milch 
■bleibt jedesmal im Euter. Hat sich 
aber eine Kuh mal an den Appa­
rat gewöhnt, so darf mit den Hän­
den schon nicht mehr nachgemol­
ken werden.

Natürlich ist das nicht die ein­
zige Ursache, weshalb man 200 
Kühe noch heute mit der Hand 
melkt. Es sind besonders gro­
ße und starke Tiere, die als 
Rassevieh abgesondert sind. Schon 
13 Jahre arbeitet Guli Bairamowa 
in der Milchfarm Nr. 3. „Damals 
war alles nicht so, wie jetzt“, er­
zählt Guli. „Schlechte, ungeeigne­

Grundstein für neuen 
Chemieriesen gelegt

DSHAMBUL. Man hat mit der 
Errichtung des Nowodshambuler 
Phosphorbetriebs begonnen. Für 
den Betrieb wird eine vollkom­
menere Technologie der Gichtbe­
reitung vorgesehen, die cs er­
möglicht, die Erzrohstoffe kom­
plex zu nutzen.

Der Komsomol Kasachstans er­
klärte den Neubau als Stoß­
objekt. Als erste kam die Absol­
ventin des Straßenbautechnikums 
von Kostroma, die Komsomolzin 
Anna Issakowa, hierher. Sie 
wurde zum Abteilungsmeister der 
mechanisierten Wanderkolonne 
des Trusts „Sojustjashexkawazla' 
bestimmt, der bevorsteht, eine 
15 Kilometer lange Straße — 
vom Bauplatz des künftigen Be­
triebs bis zur Stadt — zu bauen

Auf die Trasse der neuen 
Straße wurden 7 Bagger und 
Bulldozer, 13 Großlastkipper 
gebracht. Hier arbeitet man In 
2 Schichten. Die Mechanisatoren, 
die die Stoßarbeltswacht zu Ehren 
des Maiflaats und des 50. Grün­
dungstags der UdSSR antraten, 
überbieten täglich Ihr- Arbelts 
soll, Die Veteranen der Kolonne 
der Bulldozerführer Wassili, 
Schuslow, der Baggerführer Alex 
ander Dudarew leisten ; In J' 
3 Schichten eine Vlerlagenorn-

(KasTAQ) 

te Kuhställe, das Futter war auch 
nicht immer in genügendem Maße 
und nötiger Qualität vorhanden. 
Die Behandlung der Tiere ließ 
ebenfalls so manches zu wünschen 
übrig."

fn jenen Jahren gelang es die­
ser jungen lebenslustigen und ar­
beitsamen Frau, 3 200—3 300 Kilo 
Milch von einer Kuh zu melken. 
1966 bekam sie 17 Kühe und molk 
durchschnittlich von einer Kuh 
4 100 Kilo Milch, 1967 — 5 360 und 
1971 — 6 005 Kilo pro Kuh.

Seit 1966 ist Guli Mitglied der 
Partei Lenins. Für ehrliche Arbeit 
und große Erfolge wurde sie 1966 
mit dem Lcninorden ausgezeichnet. 
1970 bekam sie die Lenin-Jubilä- 
umsmedaillc, und 1971 zeichnete 
man sie mit dem Orden des Ro­
ten Arbeitsbanners aus. Doch Guli 
ist nicht nur eine vorbildliche Mel­
kerin, sie nimmt auch aktiven An­
teil an der gesellschaftlichen Ar­
beit, hilft den jungen unerfahrenen 
Melkerinnen. Aber man darf nicht 
vergessen (so heißt es im russi­
schen Sprichwort), daß die Milch 
bei einer Kuh auf der Zunge ist. 
Das Futter und das Füttern spie­
len wohl die Hauptrolle.

Mit dieser Arbeit beschäftigen 
sich schon ein gutes Jahrzehnt die 
angesehenen Mechanisatoren Ri­
chard Schalburg (Brigadier). Vik­
tor Bayerbach und der Fahrer 
Alexander Berg. Diese Männer, de­
nen Traktoren, Mähmaschinen, ein 
Lastkraftwagen und verschiedene 
andere landwirtschaftliche Technik 
zur Verfügung stehen, tun Wunder. 
Das runde Jahr hindurch sorgen 
sie für das nötige Futter, d. h. sie 
tun alles: pflügen und düngen das 
Land, säen verschiedene Gräser 
(Luzerne, Klee), Hafer, Gerste, 
Erbsen, sie mähen und fahren Fut­
ter herbei: machen Häcksel und Si­
lofutter. mahlen Hafer und Gerste 
zu Mehl, trocknen Gras und stel­
len Grasmehl her. Gebiet Alma-Ata

Das Kollektiv der Möbelfabrik von Stschutschlnsk arbeitet zu Eh­
ren des 50. GrOndungstags der UdSSR mit Zeltvorsprung. Es ringt 
um die Erfüllung des Jahresplans der Realisierung der Erzeugnisse 
zum 25. Dezember. Unter den Bestarbeitern der Fabrik sind auch 
Ludmilla Swlridskaja und Nina Bogatowa.

UNSERE BILDER: L. Swlrldskaja (links) und Nina Bogatowa 
Foto: S. Awdejuk

AUF GASTBEISEN IN DER BRUDERREPUBLIK
Dieser Tage gastierte Im son­

nigen Usbekistan das Jugend 
eslradenensemble „Drushba ' der 
Zellnograder Gebletsphilharmo 
nie, dessen Darbietungen das Vo­
kal- und Instrumentalensemble 
unter Leitung von Vitali Abra 
mow begleitet werden. Regisseur 
des Ensembles Ist der Verdiente 
Künstler der Kasachischen SSR 
Wladimir Gasjuk. Im Bestand 
des Estradenensembles sind Dar­

Schon ab 15. Mai wird Grünfut­
ter in die Ration zur Fütterung 
eingeschlossen. Und so den gan­
zen Sommer bis November. Cirka 
14 Tonnen Gras pro Hektar wird 
in dieser Zeitspanne gemäht. Dies 
erzielt man dadurch, daß das ge­
samte Land, wo man Gräser ge­
sät hat, ordentlich gedüngt und 
systematisch bewässert wird. Im 
Mai mäht man das Gras erstmalig 
zu Grünfutter, und danach wird 
diese Fläche wiederholt reichlich 
bewässert, und nach 40—45 Tagen 
ist das Gras wieder zum Mähen 
gewachsen. Alexander Berg sag­
te. daß bei der Versorgung des 
Melkviehs In allem Pünktlichkeit 
herrscht. Die Futterrationen wer­
den genau zusammengestellt und 
immer zu bestimmter Zeit dem 
Vieh verabreicht. Der Kolchosvor- 
stand hat die Arbeit dieser tüch­
tigen Mechanisatoren hoch einge­
schätzt. Ihre Namen stehen im 
Goldenen Ehrenbuch des Kolchos, 
man hat sie wiederholt mit Ehren­
urkunden bedacht. 1969 wurde Alex­
ander Berg mit einer Touristen­
karte für eine Reise durch unsere 
Heldenstädte prämiert Für ehr­
liche und gewissenhafte Arbeit er­
hielt er 1971 einen schönen Radio­
empfänger. Auch Genosse Schal­
burg hat schon so manche Geld­
prämie und Ehrenurkunde erhallen. 
Diese fortschrittlichen Menschen, 
wahre Meister ihres Faches. Guli 
Bairamowa, Richard Schalburg, 
Viktor Bayerbach und Alexander 
Berg, sind mit ihrer Arbeit zufrie­
den. Auch ihre materielle Lage Ist 
gut. So z. B. betrug Schalburgs 
Verdienst für 1971 180-200 Rubel 
monatlich, Guli Bairamowa erhielt 
durchschnittlich Im Monat 332 Ru­
bel. Sie hat einen schönen „Mosk- 
witsch" gekauft und will ihr Auto 
selbst fahren.

ehrenamtlicher 
der

J. KLASSEN. 
Korrespondent 
„Fr ’-chaff 

steller der Lieder sowjetischer 
und ausländischer Komponisten, 
die Preisträgerin des Republik­
wettbewerbs für Estradenkünsl- 
ler Ulshan Omarbekowa, Igor 
Loboda. die Darbleterln der 
Tänze der Völker der Welt Nina 
Dshamkurbajewa. die Künstler 
Wladimir Anurkln. Tatjana 
Schelepanowa u. a,

W. SHURAWSKI
Samarkand
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• INFORMATION •

Bilanz der
Auf der Krelsdeleglertcnkon- 

ferehz der Kreisorganisation 
Quedlinburg der Gesellschaft für 
Deutsch-Sowjetische Freund­
schaft, die mit einem netten Kul­
turprogramm der FDJ eröffnet 
wurde, konnten die Delegierten 
eine gute Bilanz über die Freund- 
schaftsarbelt der letzten 2 Jahre 
Im Kreis ziehen. Das kam In der 
Diskussion wie im Referat zum 
Ausdruck und das bestätigte auch 
MaJOf Schalachow von ei­
ner I sowjetischen Garnison, 
der der Konferenz Grüße über­
brachte und von elper vielseiti­
gen guten Zusammenarbeit be­
richtete, Welche vielfältige Ar­

Größte Hochschule Südkasachstans
Das Kasachische Chemlsch-Technologlscbe In­

stitut In Tschlmkent. eine der größten Lehranstal­
ten Im Süden unserer Republik, hat vor kurzem 
sein 25Jährlges Jubiläum gefeiert. Mehr als 4 000 
hochqualifizierte Fachleute, Ingenleurc-Chemlker. 
Mechaniker. Bauingenieure hat das Institut, eine 
wahre Kaderschmiede, In den 25 Jahren seines 
Bestehens herangeblldet.

An den 7 Fakultäten des Kasachischen Che­
misch-Technologischen Instituts studieren 5 500 
Personen. Ungefähr 400 Lehrer, unter ihnen 
3 Doktoren und 103 Kandidaten der Wissenschaft, 
sind an seinen 35 Lehrstühlen. In den 3 wissen­
schaftlichen Forschungslaboratorien, für besonde­
re Aufgaben tätig. Das Institut verfügt über mo­
derne Ausrüstungen. Den Studenten Ist die Mög­
lichkeit geboten, an Elektronen-Rechenmaschinen 
„Mlnsk-22", „MN-7", ..MN-10". „Analog-1" , u. a. 
die automatische Programmierung zu meistern.

Die Lehrsäle, Laboratorien, Lehrstühle und Pro­
duktionswerkstätten sind In 4 Gebäudeblocks un­
tergebracht. Das Hauptgebäude, eines der größten 
in Kasachstan, nimmt eine Fläche von 15 000 
Quadratmetern ein. Außer bequemen Hörsälen gibt 
es hier gut eingerichtete Lesesäle für Studenten 
und Lehrkräfte mit 220 Plätzen und eine Aula 
für 850 Hörer. Der Bücherbestand der Bibliothek 
zählt über 250 000 Bände Lehrbücher und wis­
senschaftlicher Literatur. Vor kurzem wurde der 
Bau dreier neuer Laboratoriumsgebäude mit einer 
Fläche von 12 000 Quadratmetern und ein großer 
Sportkomplex mit einem Stadion vollendet. Belm 
Institut sind 4 wohlelngerichtete Studentenheime.

Im Zimmer des Komsomolkomitees geht es Im­
mer lebhaft zu. Einer kommt in seinen Angelegen­
heiten, ein anderer, um seine Hilfe in irgendeiner 
Sache anzubieten. Der Sekretär Basarbai Seklrba- 
Jew, der uns mit dem Institut bekannt gemacht 
hat, weiß viel Interessantes über seine Studenten 
zu berichten. Und fast Jeden, von dem die Rede Ist, 
nennt er einen Aktivisten. „Wieviel gibt es denn?" 
wqllten wir wissen. Er lächelt verschmitzt und

sagt: „2 000, die ganze Komsomolorganisation." 
Ein nettes Mädchen kam herein. Basarbai stellte 
sie vor: „Sweta Scholz, im 5. Studienjahr, Best- 
studentln, die erste Helferin des Komsomolkomi­
tees."

Im Gespräch erfuhren wir, daß Ihr ältester 
Bruder Eugen vor einigen Jahren ebenfalls an 
diesem Institut studiërt hatte. In diesem Jahr 
beendet Swetlana das Studium, und der Jüngste 
Bruder Viktor Ist Im 3. Studienjahr. Swetlana 
kam nach Tschlmkent aus dem Dorf Belyje wody. 
der Vater arbeitet Im Werk „Seimasch".

■Im Komsomolkomitee wurden wir mit der Le- 
nin-Stipendlatln Gulnar Sarsenbajewa bekannt. Sie 
lernt nicht nur selbst ausgezeichnet, sondern ist 
auch Mitglied der Kommission für Lehr- und Er­
ziehungsarbeit. die zur Förderung der Studienlei­
stungen und des Unterrichtsbesuchs geschaffen wur­
de. Gulnar hilft den Zurückgebliebenen. Diese 
Kommission Ist eine Neueinführung, dennoch zei­
tigt Ihre Tätigkeit schon merkliche Ergebnisse.

Gulnars Freundin, Natascha Kalantajewa. eben­
falls Lenin-Stlpendlatln und Mitglied des Komso­
molkomitees. ist für die Laienkunst verantwortlich. 
Sie selbst rezitiert Gedichte. Das Lalenkunstkol- 
lektlv des Kasachischen Chemisch-Technologischen 
Instituts Ist eines der besten unter den Hoch­
schulkollektiven der Republik. Hier gibt es ein 
Studenten-Volkstheater, das einzige In der Repu­
blik. Unlängst batte das Studenten-Volkstheater 
das Versdrama „Antlwelt" nach Gedichten von 
Andrej Wosnessenski aufgeführt. Jetzt bereitet es 
das Theaterstück „Die Dämmerstunden sind bei 
uns ruhig" nach einer Novelle von B. Wassiljew 
vor.

Wir kamen auch mit Studenten des 1. Studien­
jahres zusammen. Säule Kussainowa übt auf der 
.Dombra fleißig einen Kjul des Komponisten Kur- 
mangasy. Auf unsere traditionelle Frage, warum 
Ihre Wahl gerade auf dieses Institut gefallen sei, 
antwör'ete sie, daß schon in der Mittelschule Che­
mie ihr Lieblingsfach war. Das Studium am In- 
«tltut sei interessant, die Lehrer seien 
sehr aufmerksam. In den Laboratorien gäbe es die 
neueste Apparatur. Zudem reiche die Zelt noch 
zur Teilnahme am Orchester kasachischer Volks- 
Instrumente.

Mit der Wahl des Instituts sind auch die Stu­
denten des 1. Studienjahrs Natascha und Viktor 
Zwenger. künftige Bauingenieure, sehr zufrie­
den. Außerdem könne man hier die Beschäftigun­
gen in der Lieblingssportart, In Leichtathletik, 
fortsetzen. Hier ist eine ausgezeichnete Sportba­
sis, der Sportklub des Instituts steht an erster Stel­
le unter den technischen Hochschulen der Repu­
blik. Er hat bei den Studenten-Sommerwettsplelen 
1971 den ersten Platz eingenommen. Allerdings 
wird das Recht. Sport zu treiben, nur Studenten 
mit guten Studienleistungen zugesprochen. Dafür 
sorgt der Lehrstuhl für Körperkultur.

Im Institut gibt cs ein Amateur-Filmstudio, wird 
die Studentenzeitung „Für Ingenieurkader" heraus- 
gegebén. An einem malerischen Ort. 40 Kilome­
ter von der Stadt entfernt, liegt das ständige 
Studenten-Gesundungslager.

Unermüdlich ist die Sorge von Partei und Re­
gierung um die Hochschulbildung, um die Heran­
bildung hochqualifizierter Fachleute, um die Er­
ziehung des neuen Menschen. Auf dem XXIV. 
Parteitag der KPdSU wurde mit besonderem 
Nachdruck unterstrichen, daß es nötig sei, Spezia 
listen heranzubilden, die unserer großen Epoche 
würdig sind: allseitig gebildete und körperlich ge 
sunde Menschen, durchdrungen von hoher kom­
munistischer Überzeugung und Moral. Dieser wich­
tigen Aufgabe Ist die ganze Tätigkeit des großen 
Institutskollektivs untergeordnet.

W. BORGER

Tschlmkent

UNSERE BILDER: 1. Studentin des 1. Studien 
Jahres Säule Kussainowa. 2. Beststudenten des 
Instituts (von links) Gulnar Sarsenbajewa. Sweta 
Scholz, Natascha Kglantajewa und Bachytschan 
Satauow

Fotos: D. Neuwirt

Freundschaftsarbeit
beit In den Grundeinheiten ge­
leistet wird, kam besonders i(i 
den Diskussionen zum Ausdruck.

Da berichteten die Freunde 
des größten Betriebes des Krei­
ses. des VEB Eisenhüttenwerks 
Thale. daß sie Im I. Quartal 1972 
den Plan des Exports In die So­
wjetunion mit 41 Prozent überer­
füllt haben und daß sic 
eine sozialistische Arbeits­
gemeinschaft bildeten. Ihr 
Ziel Ist. 200 Tonnen hoch­
wertiges Abimaterlal Jähr­
lich clnzusparen. Die Freunde 
dieses Betriebes konnten aber 
auch vdh 682 neuen Mitgliedern 
Im vergangenen Jahr und der 

Gewinnung weiterer 282 neuer 
Freunde für die GDSF Im I. 
Quartal dieses Jahres berichten. 
Im VEB Mertlk Quedlinburg, ei­
nem Meßgerätewerk, wurden Im 
Vorjahr 300 neue Freunde für 
die Organisation gewonnen. 
Im VEB Blechverarbeitung Tha­
le konnte die Zahl der DSF-Mlt- 
glleder von 28 auf 103 gestei­
gert werden, und die Verpflich­
tung, bis zum 25. Geburtstag der 
GDSF 10 neue Freunde zu ge­
winnen, wurde Jetzt bereits er­
füllt.

Von vielen anderen hervorra­
genden Beispielen könnte man 
aus dieser Konferenz berichten.

Man schreibt uns 
aus der DDR

Die Delegierten aus den 130 
Grundeinheiten und Beauftrag­
ten von über 17 000 Mitgliedern 
berieten und beschlossen sehr 
große und neue Aufgaben. In 
Ihrem Mittelpunkt steht die wür 
dlge Vorbereitung des 25. Ge­
burtstags der Freundschaftsge­
sellschaft der DDR und des 50. 
Jahrestags der Gründung der 
UdSSR.

Fritz DENKS

DDR

Eine neue 
Erholungszone

Um am Rande der großen 
runden Mulde zu Fuß herumzu­
kommen. braucht man fast 2 
Stunden. Vor 8—9 Jahren — ein 
großer Steinbruch am westlichen 
Rande der Stadt. Seit ein paar 
Jahren — das Baufeld für die 
großartig angelegte moderne Er­
holungszone „Salram", die sich, 
von den vielen Mikrorayons Im 
Westen der Metropole einge­
schlossen. Jetzt mitten in der 
Stadt befinden wird. Ein be­
trächtlicher Teil der Mulde Ist 
schon mit Betonplatten ausge­
legt. Ein künstlicher Hügel, mit 
Rasen bezogen und mit verschie­
densten Bäumen bepflanzt, öffnet 
vom Süden aus das ganze Pano­
rama. Hier wird sich die Bol- 
sebaja Almhatlnka. schlängelnd 
und kaskadenförmig, in Beton ge­
faßt. über Staudämmchen hinab­
stürzen . in das städtische „Bin­
nenmeer", sie wird es nähren mit 
Ihrem reinen und welchen Was­
ser und die gesamte Erholungs­
zone beleben.

Noch wühlen, schürfen und 
walzen auf dem „Meeresgründe" 
Dutzende Planierraupen. Auto­
kipper flitzen eiligst hin und her. 
Hunderte fleißige Arbeiter der 
Bauverwaltung „DorremstroJ" 
arbeiten an allen Abschnitten 
der 1. Baufolge.

Alle, die dabei sind, versi­
chern. daß sie die 1. Baufolge 
zum festgesetzten Termin, dem 
15. Mal d. J., Ihrer Bestimmung 
übergeben werden. In den kom­
menden Wochen schon, zu Be­
ginn der Badesaison, werden sich 
hier Tausende Erholungsbedürfti­
ger und Badelustiger, die nicht 
oft aus der Stadt rauskommen 
können, nach Feierabend, In den 
Mittagspausen und an Ruheta­
gen köstlich erholen können.

Grünanlagen, Alleen, parallel­
laufende treppenartige, mit Be­
tonplatten bezogene Fußpfade zu 
vielen Gartenbänken, die Ufer­
böschung so weit das Auge reicht 
mit grünem Rasen bekleidet. Ba­
destrand für Erwachsene, für 
Kinder, Bootsverleih, Wasserret­
tungsdienst — alles ist hier vor­
gesehen.

Wenn zu den Naturschönhel­
ten noch Bequemlichkeiten des 
Stadtlebens — Limonadeklo s k e. 
Eisstände, sprudelndes frisches 
Wasser, allerlei Leckerbissen hin­
zukommen, da wird es an Ruhe­
tagen wohl niemand zu Hause 
aushalten.

P. RANGNAU
Alma-Ata

Filme im Mai
Der Film „Goya, oder der 

schwere Weg der Erkenntnis" Ist 
in Zusammenarbeit des Filmstu­
dios „Lenfllm" (UdSSR) und 
„DEFA" (DDR) mit Teilnahme 
des Studios für Spielfilme (Bul­
garien) und des Studios „Bosna" 
(Jugoslawien) entstanden. Dieser 
zweiteilige Farbfilm ist gedreht 
nach dem gleichnamigen Roman 
von L. Feuchtwange r. Frederlc 
Joliot Curie, der große französi­
sche Gelehrte, nannte diesen Ro­
man eine Enzyklopädie des Le­
bens der spanischen Gesellschaft 
Ende des XVIH. und des ersten 
Viertels XIX. Jahrhunderts.

Der deutsche Regisseur des 
Films Konrad V.'olf, bekannt 
durch die Streifen „Professor 
Mamlock", „Llssl", „Sterne" 
u. a. sagte, daß Goyas schwerer 
Lebensweg, sein Kampf um An­
erkennung vor dem Zuschauer 
abrollt. Goya (von dem Film- 
schauspleler D. Banlonls darge­
stellt) erreicht die Höhe seines 
Ruhms, er wird Maler am Hofe 
des spanischen Königs Karl IV 
Hier schuf er Porträts des Kö­
nigs und seiner Familie, von Ari­
stokraten. Gerade Jetzt aber, auf 
der Höhe seines Ruhms, erkennt 
er die Nichtigkeit und Verlogen­
heit dieser Gesellschaft. Aus dem 
überzeugten Monarchisten, dem 
Anhänger der Kirche, wird ein 
leidenschaftlicher Ankläger der 
politischen, kirchlichen und ge­
sellschaftlichen Zustände seiner 
Zeit.

Dieser Film bekam auf dem 
VII. Internationalen Kinofestival 
In Moskau einen Sonderpreis der 
Jury.

Das Gorkl-Zentralstudlo für 
Jugendfilme brachte einen Inter­

UNSER GROSSES ZUHAUSE

Der Ruhm des Amur
Im Sternengebilde der sowjeti­

schen Städte leuchtet Komso­
molsk am Amur mit unerlöschll- 
chem Ruhm. Bel diesem Namen 
überflutet eine Welle freudiger 
Erinnerungen an die ungestü­
men, wie der Frühjahrsstronl, un­
bändigen Jahre des ersten Plan- 
Jahrfünfts die ältere Generation 
der Sowjetmenschen. In den ju­
gendlichen Herzen hallt der Name 
Komsomolsk als Innigster Traum 
über ehrliche Lebenswege, kühne 
Heldentaten wider. So schrieb 
die „Prawda" über Komsomolsk 
am Amur.

Vierzig Jahre. So alt wird die 
Stadt am 12. Juni dieses Jahres. 
Die Stiftung und Geburt der 
Stadt am Amur war eine nie ver­
blassende Seite in der Geschichte 
der Arbeitsheidentat unserer 
Jugend, des Leninschen Komso­
mol Im Kampf für den Aufbau 
des Sozialismus.

In diesen Tagen ersteht vor 
unseren Augen das entfernte 
Jahr 1932.

...In Jenem Jahr wollte der 
rauhe Winter seine Positionen 
nicht verlassen. Upd obzwar die 
Sonne Immer stärker wärmte, 
schien es. daß sie den Eispanzer 
des grauen Amur noch nicht bald 
bezwingen werde. Am Ufer 
beobachteten 5 586 Junge, star­
ke. gesunde Jungen, die aus ver­
schiedenen Enden des Landes 
nach Chabarowsk gekommen wa­
ren. den Kampf der Naturgewal­
ten. Nur die Hartnäckigkeit des 
mächtigen Flusses hinderte ihnen, 
schneller In dieses unmilde Tai­
ga- und Sumpfgebiet zu ziehen, 
wohin die Heimat sie gerufen hat­
te, um eine neue Stadt zu bauen.

Noch vor kurzer Zelt kannten 
diese Menschen einander nicht. 
Sie wußten nicht, daß in den fro­
stigen Januartagen 1932 die Re­
gierungskommission mit J. B. Ga- 
marnlk an der Spitze diesen 
Ihnen Jetzt bevorstehenden Weg 
zurückgelegt hatte. Die Kommis­
sion meldete dem ZK des Volks­
kommissariats: Der Platz für den 
Neubau des zweiten Planjahr­
fünfts Ist ausgewählt. Der Kom­
somol gab ein Aufgebot kund. 
Jetzt sind sie hier zusammenge­
kommen.

Vierhundert Kilometer von 
Chabarowsk befand sich das Dorf 
Permskoje, 52 Häuser, eine klei­
ne Kapelle. Nebenan die Noma­
densiedlung Dsemgl. wo 5 Na- 
nalerfamlllen lebten, am anderen 
Ufer des Amur — die winzige 
Siedlung Plwan mit drei alten 
Hütten. Und Hunderte Kilometer 
weit ringsum keinerlei Wege. An 
diesen Ort kamen die Komsomol­
zen Bauarbeiter.

In Jenem ersten Jahr der Stadt 
Komsomolsk, dem 15. Jahr des 
Oktober.bauten sie sehr viel. Mit 
Stolz schickten sie Ihren ersten 
Oktoberrapport an das Regions­
parteikomitee:

„Das Kollektiv der Bauarbei­
ter rapportiert: Am Ufer des 
Amur ist eine Arbeitersiedlung 
aus 59 Baracken errichtet, die 
6 000 Arbeiter. Ingenieure, 
Techniker und Angestellte mit 
Wohnungen versorgt. Hier Ist 
ein Holzverarbeltungsbetrleb, ein 
mechanisches Kombinat tätig, 
sind Lager gebaut...

Ein Geschenk zu Ehren des 
Oktober sollen das durch Stoßar­
beit errichtete Filmtheater, das 
Kraftwerk, die Fernsprechzentra­
le. das Krankenhaus, eine Po­

essanten Breitwandfarbfilm In 
zwei Tellen heraus: „Eigentum 
der Republik", gedreht von dem 
Regisseur W. Bytschkow, der 
durch seine Jugendfilme, „Stadt 
der Meister", „Achtung! Ein Zau­
berer Ist in der Stadt" u. a. be­
kannt ist. Der Zuschauer erfährt, 
wie eine wertvolle Gemälde- 
"sammlung von Feinden der Jun­
gen Sowjetmacht geraubt und 
von mutigen und findigen Jungen 
gerettet wird. In diesem span­
nenden Film sehen wir die 
Schauspieler O. Tabakow, A. Mi­
ronow, S. Mlschulin, J. Tolybe- 
jew, B. Galkin. J. Jqwstlgnejew, 
S. Plotnikow.

In diesem Studio wurden noch 
zwei neue Kinderfilme geschaf­
fen: „Den Ehrentitel eines Hel­
den der Sowjetunion verleihen" 
und „Ach, diese Nastja!” Der er­
stere ist dem Andenken Junger 
Helden gewidmet, die Ihr Leben 
im Kampf gegen den Faschismus 
In den Jahren des Großen Vater­
ländischen Krieges geopfert ha­
ben, der zweite berichtet von 
dem Mädchen Nastja. deren 
Traum es Ist, Pionierin zu wer­
den.

Das Studio „Mosfllm" widmet 
seinen neuen Film „Telegramm" 
ebenfalls dem Jugendthema. Wir 
haben es hier mit einer lyrischen 
Komödie zu tun. Ein Telegramm 
fällt In die Hände zweier Schüler. 
Auf der Suche des Adressaten 
erfahren sie die erstaunlichsten 
Dinge.. Regisseur dieses Films Ist 
R. Bykow. Im Film spielen 
M. Janschln. N. Krjutschkow. 
W. Telegina, T. Grischina. 
S. Woinow.

„Zug In den fernen August" 
ein Film, der von den schweren 

liklinik. eine neue Brotbäckerei 
sein.

Am 13. November eröffnen wir 
eine kommunistische Abendhoch- 
schule. ein Bautechnikum..."

Das Taigadörfchen Permskoje 
verschwand In der Vergangen­
heit. Am 10. Dezember 1932 er­
schien auf der Karle 'Rußlands 
ein neuer Name — Komsomolsk 
am Amur.

Romane wurden geschrieben. 
Poeme und Lieder gedichtet. Le­
genden erzählt über die Komso­
molzen der dreißiger Jahre. Die 
Heldentat, die an den Amurufern 
vollbracht wurde, diente und 
wird auch ferner als Beispiel des 
Mutes, der grenzenlosen Treue 
der Heimat dienen.

Wir schreiten durch die Stra­
ßen und Prospekte der riesengro­
ßen, aus weißem Stein gebauten 
Stadt. Der Stadt mit einer 
250 OOOköpfigen Bevölkerung, 
mit einer reichen Kultur 
und entwickelter Industrie. 
Auf einer wilden. un­
bewohnten Stelle sind Dutzende 
moderne Betriebe, Hunderte 
mehrgeschossige Häuser. Schu­
len. Kulturpaläste emporgewach­
sen. Heute nimmt die Stadt eine 
Fläche von 30.000 Hektar ein. 
Ihre Wohnviertel ziehen sich 20 
Kilometer längs des Amurufers 
und einige Kilometer In die Brei­
te In Richtung zu den Hängen 
des MJao-Tschangeblrges. Die 
Stadt Ist ein großes Maschinen­
bau-, Hüttenindustrie-, Bauindu­
striezentrum des Fernen Ostens. 
Komsomolsk produziert gegen­
wärtig über ein Drittel der Indu­
strieerzeugnisse der Region Cha­
barowsk, davon über die Hälfte 
der gesamten Erzeugnisse des 
Maschinenbaus, fast alle Erzeug­
nisse der Eisenhüttenindustrie. 
Die Industrieerzeugnisse der 
Stadt der Jugend werden nicht 
nur in die Unionsrepubliken be­
fördert, sondern auch fast in 30 
1-änder der Welt. Für besondere 
Verdienste vor der Heimat wur­
den viele Industriebetriebe der 
Stadt Komsomolsk am Amur mit 
Orden ausgezeichnet.

Der Schitibaubetrieb Ist der 
Stolz der Stadt. Die Geschichte 
dieses Betriebs Ist die Geschich­
te der Stadt am Amur. Mächtige 
moderne Eisbrecher, die hier ge­
baut wurden, durchqueren Meere 
und Ozeane des ganzen Erdballs, 
bringen Frachten in die Arktis 
und Antarktis, tragen mit Stolz 
die Flagge des Sowjetlandes auf 
allen Breiten. Lenlnorden, die 
Orden der Oktoberrevolution und 
des Roten Arbeitsbanners 
schmücken das Banner der Schiff­
bauer vom Amur.

Vor kurzem feierte der Erst­
ling der fernöstlichen Metallindu­
strie — das Werk ..Amurstal" — 
seinen dreißigsten Jahrestag. Im 
Betrieb werden die fortgeschrit­
tensten Arbeitsmethoden und die 
neue Technik weitgehend einge­
führt. Hier wurden erstmalig Im 
Lande Ofen ohne Vorderwand in 
Betrieb gesetzt. Das Kollektiv 
des ..Amurstal" meisterte als ei­
nes der ersten Im Lande die all­
seitig geschweißten Stahlgieß­
pfannen. Allein in den letzten 
Jahren wurden 2 Anlagen für un­
unterbrochenes Stahlvergießen, 
ein neuer Martinofen, ein Walz­
werk „1700", eine elektrische 
Stahlschmelzabteilung und viele 
andere Kapazitäten In Betrieb 
genommen. Das ermöglichte es

Tagen der heldenhaften Verteidi­
gung der Stadt Odessa berichtet, 
wurde Im Odessaer Filmstudio 
gedreht. Regisseur — W. Lys- 
senko.

Der Streifen „Batjka". ein 
Breitwandfilm des Studios „Bela- 
rußfllm". Ist dem Helden der 
Sowjetunion. Mlnal Schmyrjow, 
einem Partisanenkommandeur, 
gewidmet. Die Handlung spielt 
auf dem von Faschisten besetzten 
belorussischen Territorium. Die 
Hauptrolle spielt der Verdiente 
Schauspieler der RSFSR, J. Go- 
robez. Regisseur — B. Stepanow

Das Filmstudio „Armenfilm" 
zeigt „Chatabala", nach einem 
Theaterstück von G. Sundukjan. 
Das Ist die Geschichte von einem 
alten Schwindler, der sich be­
müht, seine häßliche Tochter an 
den Mann zu bringen. Die Hand­
lung spielt Im alten Tiflis und 
zeigt die abscheulichen Sitten, 
die in den Kreisen der Kaufleute 

dem Hüttenwerkerkollektiv, den 
Ausstoß von Stahl und Walzgut 
auf das 1 Ofache zu vergrößern.

Viele haben Wassili Ashajews 
Roman „Fern von Moskau" ge­
lesen. Darin wird über den Bau 
der Rohrleitung von der Insel Sa­
chalin erzählt. Heute kommt das 
Erdöl von der Insel nach Komso­
molsk am Amur In die Erdölraffi­
nerie. Hier wird daraus wertvol­
ler Kraftstoff gewonnen. Kürzlich 
schrieb das Leben den zweiten 
Teil des Buches „Fern von Mos­
kau" — die zweite Baufolge der 
Pipeline Ocha auf Sachalin — 
Komsomolsk am Amur wurde fer­
tiggebaut. Im laufenden Plan- 
Jahrfünft soll die Gasleitung 
Ocha auf Sachalin — Komso­
molsk am Amur gebaut werden.

Ich erzählte nur über einigen 
Betriebe von Komsomolsk am 
Amur. In .det Stadt gibt es aber 
Dutzende. In stürmischem Tempo 
entwickelt sich die Wirtschaft von 
Komsomolsk Im laufenden Plan­
jahrfünft. In der Nähe der Stadt 
wird eine große Eisenbahn- 
und Autostraßenbrücke über den 
Amur gebaut, es werden neue 
Kapazitäten Im Bergbauerzanrei­
cherungskombinat Solnetschny, 
Im Betrieb ..Amurstal" und In 
der Erdölraffinerie errichtet... 
Die Industrie der Stadt soll sich 
im Planjahrfünft auf das 2fache 
vergrößern.

Die Stadt wächst. Das gegen­
wärtige Komsomolsk am 
Amur hat etwa 100 
Schulen. 2 Hochschulen. 5 Tech­
niken, 10 technische Berufsschu­
len, ein Schauspielhaus ein Fern­
sehstudio. eine Bildergallerle, 
Dutzende Klubs und Kulturpalä­
ste, Stadien. Parks. Bibliotheken.

Zusammen mit der Stadt 
wachsen auch die Menschen. Die 
ersten Erbauer der Stadt, die 
jungen Mädchen und Jungen, die 
in den dreißiger Jahren als Erd­
arbeiter. Zimmerleute. Holzfäller 
arbeiteten. sind vortreffliche 
Fachleute. Ingenieure. Wirt­
schafts- und Parteifunktionäre 
geworden. Neben ihnen arbeiten 
ihre Kinder und Enkel. Die Staf­
felte der Väter Ist in zuversicht­
lichen Händen. Viele, sehr viele 
Namen der ErsteVbauer der Stadt, 
die Komsomolsk am Amur Ruhm 
bringen, sind bekannt. Für die 
Heldentaten an den Fronten des 
Großen Vaterländischen Krieges 
Wurde der Titel Held der So­
wjetunion an elf unserer Lands­
leute .verliehen, dazu gehören 
Alexej Maresjew. Die Schriftstel­
ler, Alexander Gratschew. Niko­
lai Sadornow. Rustam Agischew. 
Gennadi Chlebnikow. Pjotr Wo­
ronin. Nikolai Powarjonkln wa­
ren Erslerbauer der Stadt Kom­
somolsk am Amur.

Komsomolsk am Amur wird 
bald 40 Jahre alt. Seine Einwoh­
ner wahren und mehren die 
ruhmreichen Traditionen der 
Komsomolzen der dreißiger Jah­
re. Sie freuen sich, daß sie die­
ses Jubiläum im denkwürdigen 
Jahr begehen, in dem alle So­
wjetmenschen das 50. Grün­
dungsjahr der Union der Soziali­
stischen Sowjetrepubliken be­
gehen werden. Beide Jubiläen 
haben direkten Zusammenhang, 
denn Komsomolsk am Amur Ist 
das gemeinsame Werk unseres 
Volkes, es wurde vom ganzen 
Lande gebaut.

A. SUTURIN

herrschten, die vor nichts zurück- 
schreckten. Regisseur J. Jersln- 
kjan.

Der neue Film des Studios 
„Gruslafllm" heißt „Es lebte ei­
ne Singdrossel". Hier zeigt man 
das Leben eines Jungen Mannes 
(gespielt von G. Kandelakl). das 
er mit Kleinigkeiten verzettelt. 
Regisseur Ist O. Josselianl. be­
kannt durch den Film „Laub­
fall". Von ausländischen Filmen 
werden gezeigt „Start" (DDR). 
„Prärie (Rumänien. FranK- 
relch), „Ich kann über die Pfütze 
springen" (Tschechoslowakei). 
„Metello" (Italien) und „Kabrlo- 
la" (Spanien).

N. GORPINITSCH
UNSER BILD: Eine Szene aus 

dem Film „Goya"
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